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Deutſchland. 

Berlin, 11. Oetbr. (Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Maximilian Emanuel, Herzoge in 
Baiern, den Schwarzen Aoler⸗Orden verliehen. 

Se. Majeftät der Kaiſer und König hat die Intendantur⸗Aſſeſſoren Genz 
und Franz vom X. Armee Corps, der Zeit bei der Armee⸗Intendantur der 
Occupations⸗Armee in Frankreich, zu Militär⸗Intendantur⸗Räthen ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat die Appellations⸗Gerichts⸗Räthe Langer⸗ 
bans in Frankfurt a. O. und von Gliszezynski in Ratibor, den Kam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Rath Drenkmann in Berlin und die Appellations⸗Gerichts⸗ 
Raäthe Scheele in Ehrenbreitſtein und Strudmann in Köln zu Ober⸗ 
Tribunals⸗Räthen; ſowie den Kreis⸗Gerichts⸗Director Albrecht bierſelbſt 
us Erſten Director des Stadt: und Kreis⸗Gerichts in Danzig mit dem 

mtscharakter als Stadt: und Kreis⸗Gerichts⸗Präſident ernannt; den ſeit⸗ 
berigen Ober⸗Bürgermeiſter Bollmann zu Spandau, in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Thorn getroffenen ahl, als Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn, unter Beilegung des Prädicats „Ober: 
Bürgermeiſter“ auch für dieſes neue Amt, auf die geſetzliche Amtsdauer von 
zwölf Jahren beſtätigt; und dem Friſeur Georg Schröder zu Wiesbaden 
das Prädicat eines königlichen Hof⸗Friſeurs verliehen. f könig⸗ 

Der bisherige Baumeiſter Karl Garde zu Magdeburg iſt als könig⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit un 
Wohnſitze zu Eſchweiler angeſtellt worden. Der bisherige Baumeiſt 5 
Guſtav Schönrock in Kiel iſt zum königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernann 
und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Deutſch⸗Crone verliehen era 
den. Der bisherige königliche Wegebau⸗Conducteur Borchers in gang! 5 
iſt zum königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben 5 rei 5 
Baumeiſter⸗Stelle zu Köln verliehen worden. — Der Rechtsanwalt un 
Notar, Juſti⸗Rath Küchendahl in Neuftettin, iſt unter Verleihung des 
Notariaid im Departement des Appellationsgerichts zu Stettin als Rechts- 
anwalt an das Kreisgericht dafelbft mit Anweiſung feines 5 1 in 
Stettin verſez worden. — Der bisherige Kataſter⸗Controleur in Witten erg, 
Steuer⸗Inſpector Schultze, ift zum Kalaſter⸗Inſpector ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kataſter⸗Inſpectorſtelle bei der königlichen Regierung in Potsdam 


verliehe l i 
den worden arre zu Oberhauſen ift unter dem 9. 


Dem i n6 . 0 
October 1052 en en e pant reifall⸗Seilbohrer, auf drei Jahre, er⸗ 


theilt worden. Ä 
Berlin, 11. Oetrber. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] haben gelegentlich der 3 in Worms der Feſtver⸗ 
lgendes Telegramm zugehen laſſen: 
e der . Meinen aufrichtigſten St Dee a 
Andenken aus, welches Ihr ae Mir überbringt am Aich Fr i 


i ie Sie be „Gott ſei mit Ihnen! 2 
fie f das Gd wugſchſchreißen, welches die hieſige Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Königin zu Aller: 
höchſtderen Geburtsfeſt überſandt hat, iſt folgendes Antwortſchreiben 
eingegangen, 

Ich ſpreche den Stadtverordneten Berlins Meinen aufrichtigen Dank für 
Ihre Glückwünſche zu Meinem Geburtstage äus; ſie erfreuten Mich und Ich 
ſtimme aus voller Seele in ihre Auffoffung der Segnungen des Friedes ein, 
welcher den edlen Wettſtreit aller Kräfte unſeres nationalen Lebens, an 
welchem Deutſchlands Hauptſtadt ſich in hervorragender Weiſe betheiligt, 
beleben und fördern wird. 

Baden, den 1. October 1872. Auguſta. 

An die Stadtverordneten zu Berlin. 

[Ihre Majeſtät die verwittwete Königin] wird am Montag 
den 14. d. Mid. von ihrer Reiſe nach Italien auf Sansſouci zurück⸗ 
erwartet. f 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
traf vorgeſtern Vormittag gegen 11 Uhr aus Potsdam hier ein und 
empfing gleich darauf den Wirklichen Geheimen Rath und Kaiſerlichen 
Gefandten am Königlich belgiſchen Hofe, von Balan, im hieſigen 

alais. 
5 [Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht! hat dle Nacht 
abwechſelnd geſchlafen, befindet ſich aber noch in demſelben Zuſtande 
der Schwäche wie geſtern. (Reichs⸗Anz.) 

[Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes] findet am 22. 
d. Mts., Mittags 12 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung, welche der 
erfte Vice⸗Präfident des Hauſes, Fürſt zu Putbus, aufgeftelit hat, ſtehen 
folgende Gegenſtände: 1) Geſchäftliche Mittheilungen, 2) Wahl des 
Präſidenten, 3) Bericht der XI. Commiſſion über den Entwurf der 
Kreisordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen. 

D. R. C. [Die obligatoriſche Civilehe.] Trotz der wieder⸗ 
dolten Widerſprüche der „N. Pr. Zig.“ und der Conſervativen können 
wir mit Beſtimmtheit behaupten, daß das Geſetz über die obligatoriſche 
ſcluge noch in der bevorſtehenden Seſſion dem Landtage zur Be⸗ 
wi ſerſaſſung unterbreitet wird. Gut unterrichtete Perſonen wollen ſogar 
es helge aß die Vorlage ſich bereits in der Ausarbeitung befindet. Wie 
enthalten Würde die Vorlage nur kurz fein und wenig Paragraphen 
gesetzlichen er denen die erſten beiden die Aufhebung der beſtehenden 

Norm feſtſetz eſchränkungen decretiren und dle nächſtfolgenden drei die 
gegangen 1 unter denen außerkirchlich eheliche Verbindungen ein⸗ 
en. Das Geſetz foll namentlich dadurch motivirt wer⸗ 
den, daß die Wirren di 
1590 „die beſonders über die katholiſche Kirche herein⸗ 
gebrochen ſind, und die 
5 namentlich den ultramontanen Geiſtlichen zu 
Ausſchreitungen Veranlaſſun 
8 geben, es erfordern, daß ſtrenge geſetz⸗ 
liche Beſimmungen dor Prag greifen, wo egenwärtig noch der Willkür 
der 5 8 1 15 Spietzaum gelaſſen 5 8 

D. R. C. [Ueber den Krankheitez 
Albrach von Deufen bree dar Feine erfeuligen deen. en 
hohe Patient fol ſich in einem Juſtande befinden, der jede Hoffnung 
auf Beſſerung ſchwinden läßt. Die Kräfte des Pallenten ſollen immer 
mehr und mehr ſchwinden und der Körper einer allgemelnen Auflö⸗ 
ung entgegen gehen. 

b. R. G. [Ueber die Beſetzung des Poſtens des Ober⸗ 
Präsidenten der Provinz Schleſien] an Stelle des verſtorbenen 
Grafen Eberhard von Stolberg gehen die mannigfachſſen Gerüchte 
durch die Zeitungen. Wir glauben gut unterrichtet zu fein, wenn wir 
bemerken, daß bis jetzt in dieſer Beziehung noch kein definitiver Be⸗ 
ſchluß gefaßt if, und daß eine Entſcheidung hierüber vor Ablauf der 
nächſten Woche auch vorausſichtlich nicht erfolgen wird. Wenn von 
einer Seite die Mittheilung ausgeht, daß der Oberpräſident einer be 
nachbarten Provinz für dieſen Poften auserſehen ſei, ſo mochten wir 
dies in Zweifel ziehen. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen findet die 
Anſicht weit mehr Glauben, daß für diefen Poſten ein Mitglied der 
hohen Ariſtoktatie dieſer Provinz in Ausfit genommen ſei, da man 
an maßgebender Stelle der Anſicht glaubt den Vorzug geben zu 
müſſen, daß auf einem Poſten von ſo bedeutender Wichtigkeit eine 
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Perſon gehöre, welche mit den Verhältniſſen der betreffenden Provinz 


durch und durch vertraut iſt, um den Eigenthümlichkeiten der: 


en felben nach Moglichkeit Rechnung zu tragen, ohne geradezu von] 


Breslauer 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Ednard Trewendt. 


dem maßgebenden Syſtem bedeutend abzuweichen. Dieſelhen Er⸗ 
wägungen waren es auch, welche für die Berufung des verſtorbenen 
Oberpräſidenten Graf Stolberg auf dieſen Poſten maßgebend waren. 
Die ſchablonenmäßige Verwaltung, welche alle Provinzen gleichmäßig 
nach einer beſtimmten Form behandeln will, iſt ein Princip, das feine 
Geltung wohl früher fand, deſſen glückliche Beſeitigung man aber gegen⸗ 
wärtig wol annehmen kann. 

[Marine.] In Folge der geſtern erfolgten Außerdienſtſtellung 
S. M. Brigg „Musquito“ iſt die Beſatzung des Schiffes disponibel 
geworden und nach Kiel dislocirt. Dieſelbe, aus 2 Offizieren und 
ca. 130 Mann beſtehend, traf heute Nachmittag mit der Oſtbahn von 
Danzig bier ein und bezog bis zu der morgen Früh erfolgenden 
Weiterfahrt nach Kiel hierſelbſt Bürgerquartiere. — S. M. Schrau⸗ 
ben⸗Coroette „Vineta“ und „Gazelle“ haben am 22. v. Mid. den 
Hafen von Newport verlaſſen und find, nachdem dieſelben während 
der Nacht vom 25. zum 26. v. M. weſtlich von Charps Island zu 
Anker lagen, am 26. v. M. auf der Rhede von Annapolis angekom⸗ 
men. — S. M. Kanonenboot „Albatroß“ iſt am 10. d. M. Früh 
8 Ubr in Wilhelmshaven angekommen. 

Cobleuz, 8. October. [Verurtheilung.] Es wurde vor 
mehreren Wochen gemeldet, daß 15 Perſonen, darunter ein Beamter, 
vor den Schranken des Zuchtpolizeigerichts ſtanden unter der Anklage, 
die Profeſſoren Knoodt und Reinkens auf öffentlicher Straße verhöhnt 
und beleidigt, bezw. groben Straßen⸗Unfug verübt zu haben, und daß 
11 Perſonen freigeſprochen, die vier anderen dagegen zu einer Geld: 
ſtrafe von 25 Thalern, bezw. 14 Tagen Gefängniß und Tragung der 
Koſten verurtheilt worden ſeien. Die Verurtheilten hatten gegen 
dieſes Urtheil appellttt. Die Sache kam in der heutigen Sitzung der 
Appellkammer zur Verhandlung. Die Appellation wurde verworfen 
und das Urthell erſter Inſtanz beſtätigt. Der betreffende Beamte 
wird unter dieſen Umſtänden nicht anders können, als um ſeinen Ab⸗ 
ſchied einkommen. (Fr. J.) 

Darmſtadt, 10. October. [Der deutſche Frauentag, ] den 
Ihre Majeftät die Kaiſerin von Deutſchland bereits telegraphiſch Ihrer 
Sympathten verſichert hat, verſpricht zahlreich beſucht zu werden. An⸗ 
weſend ſind bereits: Gräfin Rangau, Miß Carpenter, Miß Florence 
Hill, beide aus England, Frau Emilie Wüſtenfeld und Frau Johanna 
Goldschmidt aus Hamburg, Frau Scheppler Lette, Frau Lina Morgen 
ſtern, Fräulein Fanny Hirſch und Profeſſor v. Holtzendorff aus Berlin, 
ſowie zwei Fräulein Winkworth aus England. In der im Palais der 
Prinzeſſin Ludwig ſtattgefundenen Delegirten⸗Verſammlung waren 50 
Damen als Delegirte anweſend. Die Betheiligung von Darmſtädter 
Damen iſt eine zahlreiche. (Fr. Pr.) 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 6. October. [Die Auswanderer.] 
Die vielen Familien, franzöͤſiſche ſowohl als deutſche, welche ſich augen: 
blicklich in Folge der Option außerhalb der neuen Reichsgrenze befin- 
den, werden nicht, wie man es ſo häufig darſtellt, durch einen Macht⸗ 
ſpruch und Gewaltſtreich Deutſchlands in die Fremde getrleben, ſondern 
fie geben dahin, wo fie ſelber ihr Vaterland zu haben behaupten. 
Nichtsdeſtoweniger müſſen die zurückbleibenden Freunde und Nachbarn 
und ſogar die Reichsregierung und die für fie ſtellvertretende Verwal⸗ 
tung des Reichslandes an dem ferneren Schickſale der Ausgewanderten 
ein gewiſſes Intereſſe haben. Aus dieſer Empfindung verfolgt man 
hier mit großer Aufmerkſamkeit den Inhalt der franzöfifchen Zeitungen 
aus den letzten Tagen über dieſen Gegenſtand. Die Parifer, erſichtlich 
in der Ueberzeugung, daß ſolche Mahnworte an das franzoͤſiſche Volk 
ſehr nöthig find, was wir nach unſerer Kenntniß des National- 
Charakters auch glauben, beſchwören ihre Leſer, den Anköͤmmlingen 
recht freundlich und behilflich zu fein und es nicht blos bei ſchönen 
Redensarten bewenden zu laſſen. Die der Grenze näher erſcheinen⸗ 
den Blätter, z. B. von Nancy, bringen Beſchreibungen der Ueber⸗ 
füllung von Häuſern und Plätzen mit der plötzlichen Einwanderung 
und £ritiihe Bemerkungen über die ungenügende Fürſorge der De: 
hörden. Eine ſoeben erſchienene Nummer des „Impartial“ von Nancy 
muß ſogar conſtatiren, daß verſchledene Elſaß⸗Lothringer Brüder bei der 
Ankunft in Nancy am Bahnhofe von Mitgliedern der fompathifirenden 
franzöſiſchen Nation bedenklich ausgeplündert und betrogen worden find, 
und ruft den Schutz der Polizei gegen ſolche Schlechtigkeiten an. Ohne 
Zweifel darf man nach ſolchen Einzelheiten kein Geſammturtheil fällen 
wollen, aber wer die knickerige, auch in politiſchen Fragen nichts weni⸗ 
ger als freigebige Natur des Durchſchnittsfranzoſen kennt, an dem ja 
Sparſamkeit eine National⸗Tugend iſt, wird nicht glauben, daß den 
Ausgewanderten, ſoweit fie nicht auf eigenen Füßen zu ſtehen vermögen, 
ein beſonders günſtiges Loos in der neuen oder, wie ſie behaupten, 
alten eigentlichen Heimath fallen wird. Die deutſchen Behörden erwar⸗ 
ten deshalb nach nicht allzu langer Zeit eine Rückſtrömung, die ſich na⸗ 
türlich verſiärken wird, je mehr die ganze Art der Verwaltung in 
Elſaß⸗Lothringen fefle, dauernde Formen annimmt, und es den Leuten 
möglich iſt, nach längerer Erfahrung die Zuſtände Deutſchlands und 
jenſeit der Vogeſen zu vergleichen. Die wachſende Unfſicherheit der 
franzöͤſiſchen Staatsverhältniſſe, wie fie das Hin und Her in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Gambetta, Thiers, der National⸗Verſammlung und 
den verſchledenen Parteien nothwendig fördern muß, kann für den con⸗ 
ſervatlo angelegten Lothringer, um den es ſich in der Optionsfrage 
beſonders handelt, durchaus keine Anziehungskraft haben. Im Augen: 
blicke bat naturgemäß die Empfindung mehr zu bedeuten, als das 
Urtheil. 5 G. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 10. October. [Frauen⸗Conferenz.] Geſtern Abend 
hat die dritte deutſche, internationale Frauen⸗Conferenz unter dem Prä⸗ 
ſidium des Hauptmann Korn (Wien), des Schriftſtellers Uhland (Leipzig) 
und des Profeſſors Jules de Bee (Wien) ihre Eröffnungsſitzung ge- 
halten. Die Verſammlung ſprach ſich für die Zulaſſung der Frauen 
zum Studium und zur Anſtellung im Staatsdienſte, für die Gründung 
von weiblichen Induſtrie⸗Schulen, ſowie für Errichtung von internatio⸗ 
nalen Arbeitsvermittelungs⸗Bureau's für weibliche Arbeiten aus. Die 
Conferenz erklärte ferner, für die paſſtve Wechſelfähigkeit der Frauen 
eintreten und für die Aufhebung des Frauenhandels im Orient wirken 
zu wollen. Für die Dauer der Verhandlungen ſind 3 Tage in Aus⸗ 
cht genommen. 

Peſt, 10. October. [Reichsraths⸗Delegatton. — Debatte 
ar das Kriegsbudget.] Nach dem General⸗Berichterſtatter Dr. 
iskra erhält der Kriegsminiſter das Wort! 

Baron Lubn ertläct, die Gude der einzelnen Vorredner widerlegen 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 4 
Sonnabend, den 12. October 1872. 


u wollen. Rechbauer ſpiele auf das Milizſyſtem an, das er vor zwei 
Jahren ſelbſt verworfen und das ſich wirklich nicht bewährt hahe. Demel 
gegenüber erklärt der Kriegsminiſter, er begreife nicht, wie die Territorlall⸗ 
firung 100 Millionen koſten ſollte. Auf die Rede Herbſt's übergehend, hebt 
der Minifter den außerordentlichen Eindruck hervor, welchen dieſelbe allent⸗ 

balben gemacht hat, geſteht aber daß fie in ſachlicher Beziehung ihn nicht 
überzeugt habe. Er halte die Meinung des Expoſes aufrecht, daß es unges 
recht fei, wenn von Jenen, welche geſetzlich drei Jahre präfent dienen ſoll? 
ten, Einige durch kürzere, Andere durch längere Zeit dienen müßten. Selbſt 
Unteroffiziere müßten ſchon nach zwei Jadren beurlaubt werden, um die für 2 } 


Er würde gerne in dieſer, fein Reſſort nicht unmittelbar berührenden 
Frage die Geduld der Verſammlung gar nicht in Anſpruch nehmen, wenn 
nicht ſeiner kundgegebenen Ueberzeugung in dieſer Frage Gründe unterſtellt 
worden wären, die er nicht acceptireu könne. Zur klaren Vertheilung der 
Sache müſſe er ſich drei Fragen ſtellen: 1) Wird durch die richtige Aus⸗ 


Er 


ß wir dieſe als nothwendig erkannte 


nüsgung der dreijährigen Dienſtzeit der militäriſche Werth und die Kriegs⸗ 
Maßregel umgehen können? 3) Sind die Staatsfinanzen in der Lage, die 5 


Daraus aber könne Niemand die Conſequenz 3 er Bi u 
ies koͤnne Niemand. 


Graf Andraſſy wiederholt dierauf in ganz entſchiedener Weiſe die vom 8 
iegsminf ie diesjährigen Anuforderun 
8 abgegebene Erklärung, daß e 1e für das 
ſeien und will dieſer 


änderungen der Gelbverhältnifie, für das Ordinarium das volle Auskommen 
werde gefunden werden 


Graf rde gebt hierauf auf die während der Debatte wienerbolt 
i 


Regierung über, dem Kriegsbudget gegenüber, 
une 5 egierung durch die angenommene e 
abſolut keine Preton üben wollte, vielmehr nur eine conftitutionelle Pflich 


i ie Armee zunächſt beſorgten Kriegsminiſter die 
für . Steuerlager ſolgenden übrigen Miner an die, Seite fell. 

Der Miniſter des Aeußern geht bierauf auf die Widerlegung der 
einzelnen im Verlauf der Debatte gefallenen Bemerkungen über und Voraus⸗ 
ſetzungen, und ſchließt mit den Worten: h j 

Es möge mir erlaubt fein, zu betonen, daß die Argumente, die von 
Seile der Regierung geltend gemacht wurden, 2 nicht als eine Preſſion 
darſtellen, wie man dies anzudeuten verſuchte, ſondern als Argumente, die, 
wenn fie von beiden Seiten objectiv erwogen werden, mit wenigſtens glei⸗ 
chem Gewichte in die Wagſchale der Entſcheidung fallen dürften.“ (Lebhaf⸗ 
ter Beifall rechts.) 

Peſt, 11. Obr. [In der heutigen Sitzung der Reichs⸗ 
rathsdelegation] wurde die von der Regierung beantragte Gleich⸗ 


ſtellung der Mitktärgeiftlihteit mit den betreffenden Offiiersgraden 
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Stellung zu Deutſchland nichts weniger als ſich zu freuen dürfen 


welche die Aufmerkſamkeit in Berlin erregt zu haben ſchienen, während 


binſichtlich der Gageverhältniſſe abgelehnt; dagegen wurde der von der 
Regierung hierauf für die Erhöhung der Gehalte der Marinegeiſtlichen 
in Anſpruch genommene volle Betrag der Etatspoſition mit 30 gegen 
27 Stimmen bewilligt. Alle übrigen Titel des Ordinariums vom 
Kriegsbudget, mit Ausnahme der geſtern ſchon für den erhöhten 
Präſenzſtand bewilligten Mehrkoſten, wurden hierauf in der Special⸗ 


debatte nach den Anträgen des Ausſchuſſes ohne erhebliche Discuſſion 


genehmigt. Morgen findet die Beratbung über das Extraordinarium ſtatt. 

BE Aus Böhmen, 10. October. [Die tſchechiſche Preſſe 
über Ofenheim. — Proceßſiſtirung. — Dynamit⸗Explo⸗ 
ſion.] Die tſchechiſchen Oppoſitionsblätter glaubten den Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitzer Eiſenbahnſcandal und den Stanislauer Beſtechungsproceß als 
willkommene Anläſſe nehmen zu dürfen, um wieder einmal gegen Cor⸗ 
ruption innerhalb der Wiener volkswirthſchaftlichen Kreiſe und der Ver: 
faffungspartet loszuziehen. Es will uns indeß ſcheinen, als ob unſere 
oppoſitlonellen Organe gerade nicht jene Factoron ſeien, welche berufen 


find, über die Lemberg⸗Czernowitzer Affaire und den Stanislauer Be: 


ſtechungsproceß zu Gericht zu ſitzen und die ganze Verfaſſungspartei 
dafür vor ihr Forum zu ziehen. Weder der Verwaltungsrath der 
Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn, noch die Angeklagten in Stantölau 
haben das, was ſie gethan oder unterlaſſen haben, im Namen der 
Verfaſſung oder der deutſchen Nationalität gethan. Wohl aber wiſſen 
wir — und wir bekommen es hier und da ſelbſt in den Spalten der 
oppofitionellen Blätter zu leſen — daß es in den Reiben der natto⸗ 
nalen Partei Leute giebt, welche die nationale Idee geradezu als Markt: 
waare betrachten, mit welcher fie einen ſörmlichen Handel treiben und das 
Volk ausbeuten. Die jüngſte Gründungsperiode in Prag, die General⸗ 
Verſammlungen gewiſſer nationaler Inſtitute, die Polemiken der hieſigen 
föderaliftiichen Blätter aus Anlaß der Conceſſion für die Prag⸗Duxer Bahn, 
endlich die Kreuz⸗ und Querzüge des nationalen Chabrus liefern in dieſer 
Beziehung ſo reichliches Material, daß dadurch die Affaire der Czerno⸗ 
witzer Bahn und der Stanislauer Angeklagten mehr als aufgewogen 
wird. Deshalb wäre es vielleicht am Platze, wenn ſich die nationalen 
Blätter in ihrem loͤblichen Eifer für die verletzte Moral künftig etwas 
mehr an die Sache und etwas weniger an die Politik, die damit in 
gar keinem Zuſammenhange ſteht, halten mochten, well fie ſonſt unwill⸗ 
kürlich zu Parallelen herausfordern würden, die unter allen Umſtänden 
auch für ihre eigene Partei ihr Mißliches hätten. — Der Proceß 
Skreſſchowsky contra „Neue freie Preſſe“ wird nicht zur Verhandlung 
kommen. Das genannte Blatt erhielt nämlich vom Wiener Landes⸗ 
gerichte die Mittheilnng, daß die Einſtellung der Unterſuchung be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, weil der Privatkläger Herr Skreiſchowsky es unter⸗ 
laſſen habe, innerhalb der geſetzlich erforderlichen Friſt die Anklageſchrift 
zu überreichen. Es handelte ſich da um eine Affaire der „Zivnoſtenska 
Banka“, deren Vicepräſident Herr Skrejſchowsky iſt. — Aus der Fels: 
ſchlucht Zamky am rechten Moldauufer bei Roſtok ſchlug geſtern um 
4 Uhr Nachmittag eine rieſige Feuerſäule empor, welcher eine furcht⸗ 
bare Detonation folgte, die weithin in der Umgegend widerhallte. 
Die Dynamit⸗Fabrik der Firma Nobel und Compagnie, welche ſich in 
jener Schlucht befindet, war neuerdings der Schauplatz einer verheerenden 
Kataſtrophe geworden. Ueber jenem Fabrik⸗Etabliſſement ſcheint ein eigenes 
Berhängniß zu walten, denn feit kaum zwei Jahren iſt dies bereits die dritte 
Exploſion, welche das Unternehmen betroffen hat. Leider hat das Un⸗ 
glück auch diesmal Menſchenopfer gefordert. — Gegenwärtig zählt das 
Etabliſſement 12 Patronenhütten, niedrige aus Holz gezimmerte Häus⸗ 
chen, welche längs der Schlucht neben einander erbaut, jedoch gegen⸗ 
feitig durch Erdtraverſen gedeckt find. In jeder dieſer Hütten arbeiten 
zwei Perſonen, in acht derſelben Männer, in vier Hütten Weiber. Die 
Arbeit beſteht darin, daß die Exploſtonsmaſſe, die in einem Korbe ver⸗ 
wahrt iſt, mittelſt einer Maſchine in die Pergamenthülſe gedrückt wird. 
In der Regel erhält jede Hütte 25 Pfund Dynamit zur Patronen⸗ 
füllung. Das Unglück ereignete ſich in der dritten Hütte vom Lan⸗ 
dungsplatze aufwärts, woſelbſt zur Zeit der Kataſtrophe der 23 Jahr 
alte Arbeiter Joſef Morawec aus Prag und der 21 Jahre alte Mili⸗ 
tärurlauber Joſef Walenta beſchäftigt waren. Die Wirkung der Explo⸗ 
ſion war eine furchtbare. Die ganze Hütte wurde buchſtäblich weg⸗ 
gefegt, die Holzſplitter viele Klafter weit vertragen. Auf der Stelle, 
wo die Hütte ſich befand, war das Erdreich tief aufgewühlt und nur 
einige ſpärliche Holztrümmer und Pergamenthülſen zurückgeblieben. 
Erſt nach längerem Suchen fand man die zur vollen Unkenntlichkeit 
verſtümmelten Rumpfe der beiden Arbeiter 100 Schritt von der Un⸗ 
glücksſtätte entfernt auf der 10 Klafter hohen Berglehne, den einen 
hinter einem Nußbaum liegen. Reſte der übrigen Körperbeſtandtheile, 
als Kopf, Hände, Füße fand man nach allen Richtungen zerſtreut. 
Von den Kleidungsſtücken der Unglücklichen war keine Spur mehr zu 
entdecken, ja die unförmlichen geſchwärzten Fleiſchmaſſen ließen nicht 
einmal die Identität der Perſon wieder erkennen. 
Italien. ; 
Nom, 6. Octbr. [Italien und Deutſchland. — Die cle⸗ 
riealen Lehr- Anftalten. — Mſgr. Howard.] Vor einigen 
Tagen, ſchreibt man der „K. Z.“, durchlief auch ſonſt unterrichtete 
Blätter die Nachricht von einer zwiſchen den Cabinetten von Berlin 
und Rom eingetretenen Kälte. Nach den bekannten jüngſten Präce⸗ 
dentien mußte dies um ſo mehr auffallen, da das politiſche Gleichge⸗ 
gewicht in Europa durch kein ſich vorbereitendes Ereigniß augenblicklich 
bedroht ſcheint. Es war nur natürlich, wenn hier Alle über das Wann, 
Warum und Wie nachdachten, da man über eine veränderte polttiſche 


glaubte. Es waren vorzüglich die wiederholten Miniſterräthe und die 
Öfteren Beſprechungen des Königs mit Herrn Fournier in Florenz, 


von offictöfer Seite auf die Kloſterfrage und die Herrn Fournier des⸗ 
halb gegebenen Zuſagen als Gegenſtand der florentiner Converſation 
hingedeutet wurde. Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin hat aber den 
Herrn Thiers veranlaßt, wie über den Canal nach England, ſo auch 
nach Italien hinüber zu ſchauen. Er weiß, daß nach menſchlicher Berech⸗ 
nung die Bahn feines Wirkens bald durchlaufen fein wird, und er möchte die 
Republik der nach ihm kommenden Zeit nicht ohne Bundesgenoſſen bin⸗ 
terlaſſen. Wenn die von Fournier zu dem Ende verſuchten Schritte 
einigen Verdacht in Berlin hervorriefen, fo. iſt nach einem miniſteriellen 
Blatte das weiße Woͤlklein, das den heiteren Horizont auf Augenblicke 


verſchleierte, ſchnell wieder verſchwunden. Man betheuert hier, des Frie⸗ 


dens zu bedürfen, die Erhaltung deſſelben aber hange durchaus davon 
ab, daß ſowohl Frankreich wie Deutſchland in ihrer gegenwärtigen Inte⸗ 
grität garantirt fein. — Die „Cioilta Cattolica“ fieht alles bis heute 
über die geiſtlichen Orden gekommene Leid von dem Tage an beginnen, 
wo Napoleon III. feine Diplomatie dem Könige Victor Emanuel zur 
Verfügung ſtellte. Wie ein Raubthier ſeine Beute in immer engeren 
Kreiſen umſchleicht, fo habe es auch die italieniſche Conſorteria ſchließlich 
mit dem Volksunterricht gemacht, um ſich ein Monopol daraus zu 
ſchaffen. Die „Civilta Cattolica“ hatte dem neuen Unterrichts⸗Miniſter 
Sclaloja für die Wiedereröffnung der hier geſchloſſenen clerikalen Lehr: 
anſtalten Anerkennung gezollt, bedauert aber nun hinterher, damit zu ſchnell 
geweſen zu ſein, da die liberale Preſſe aus einem wieder gut gemachten Ver⸗ 


ſehen durch trügeriſche f Schlüſſe nun eine Regel des Rechts ableite. Die 


„Opinione“ hat in der That die Stellung der von clericalen Lehrern 


(Genf); 3) Amneſtie, kein Belagerungszuſtand mehr, von Thirifor 
(Brüſſel). 


vative Profeſſor Vreede von Utrecht und der anonyme Schriftfteller 
(der frühere holländiſche Reſident in Indien iſt der neue „Viel⸗ 
duldende“ — Multatult) greifen die Thronrede in wahrhaft unver⸗ 
ſchämter Weiſe an. 


Preußenhaß und Annexionsfurcht übergeſchnappt iſt; es iſt aber nicht 
unintereſſant, 
Multatuli an feinen König anzuführen. 
Eröffnungsrede, welche die Miniſter dieſer Tage Ew. Majeftät in den 
Mund legten, enthält Unwahrbeiten, und zwar durch das Verſchwelgen 
— 1 Zuſtandes der niederen Klaſſen und ſelbſt des Bürger⸗ 
andes. 
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und Lehrerinnen geleiteten Anſtalten klar definirt: „jene Schulen 
bequemen ſich entweder, ſich nach den geſetzlichen Vorſchriften einzu⸗ 
richten und zu wirken, oder fie werden geſchloſſen.“ Dies gilt beſonders 
vom Unterricht in der Religion. — Bei der Feier des Namenstages 
des Kaiſers von Oeſterreich celebrirte vorgeſtern anſtatt des deutſchen 
ausnahmsweiſe ein fremder Prälat das Hochamt, der Aurlliar des 
Cardinalbiſchofs von Frascati und Biſchof von Neocäſarea in part., 
Mſgr. E. Howard. Die Wahl ſoll nicht vom Directorium der Anima 
ausgegangen, vielmehr hoheren Orts in Wien gewünſcht fein, dem 
dort ſo arg diffamirten geiſtlichen Würdenträger einen Beweis der 
Theilnahme zu geben. Von offieiellen Perſonen waren Graf v. Wimpffen, 
Geſandter beim König Victor Emanuel, Baron von Trautenberg, 
einſtweiliger Vertreter dez Fihrn. v. Kübeck beim Vatican, kein Car⸗ 
dinal, dagegen der Pater generalis Beckr von der Geſellſchaft Jeſu 
bei der Feier gegenwärtig. N 
Frankreich. 

* Paris, 9. October. [Zu den Wahlen.] Leon Chevreau, der 
Bruder des ehemaligen Miniſters, tritt bekanntlich im Oiſe⸗Departement 
als Candidat zur National⸗Verſammlung auf. In Folge deſſen ſetzt 
das republikaniſche Blatt des Departements jeden Tag an die Spitze 
ſeiner Spalten den Auftuf: 


An die Wähler! 10 Milliarden zur franzöſiſchen Staatsſchuld hinzu⸗ 
gefügt. 800 Millionen neuer Steuern. Frankreich verſtümmelt. Elſaß und 
Lothringen verloren. Das Blut unſerer tapferen Soldaten nutzlos vergoſſen. 
Der Despotismus während 20 Jahren. Die Erniedrigung der nationalen 
Größe. Sedan. Die preußiſche — 15 Die Requifitionen. Das ſieg⸗ 
reiche Ausland. Das iſt das Kaiſerreich! Das iſt Napoleon III.! Das iſt 
Herr Leon Chevreau! 


Die republikaniſchen Comites von Algier haben Cremieux als Can⸗ 
didaten aufgeſtellt. Derſelbe hatte bekanntlich als Juſtizminiſter der 
Regierung der nationalen Vertheidigung die Jury in Algerien einge: 
führt, die dortigen Juden naturaliſirt und Laienſchulen errichtet. Da 
der jetzige General⸗Gouverneur dieſe Maßregeln wieder rückgängig zu 
machen die Abſicht hat, ſo will man gegen ihn proteſtiren. 

[Ueber die Unterſuchung im Proceß Bazaine! meldet die 
„Patrie“: „Man verſichert, die Vertheidigung habe aus Deutſchland 
alle amtlichen Publicationen über die Campagne von Metz kommen 
laſſen, um auf contradictoriſche Weiſe die Stellung der verſchledenen 
deutſchen Armeen bis Ende October 1870, der Zeit der Capitulation, 
feſtſtellen zu können. Dieſer Schritt deutet im Allgemeinen das 
Syſtem an, das der Marſchall verfolgen will, um ſich zu vertheidigen. 
Wie man ſagt, liegt eine doppelte Anklage gegen den Marſchall vor. 
Er wird beſchuldigt, einen Kriegsplatz übergeben zu haben, ohne alles 
zu thun, was er mußte, um ihn zu vertheidigen, und auf offenem 
Felde capitulitt zu haben, ohne zu kämpfen, wie es einem Armecbe⸗ 
fehlshaber vorgeſchrieben iſt, und ohne aus den von ihm errungenen 
Erfolgen Vortheil zu ziehen. Betreffs der im Monat September 
in Verſailles mit Herrn v. Bismarck angefangenen und fortgeſetzten 
Unterhandlungen iſt die Unterſuchung noch nicht beendigt.“ 

[Aus Lourdes] kam heute um 2 Uhr der zweite Wallfahrer⸗ 
zug nach Paris zurück. Eine große Anzahl Polizei⸗Agenten war am 
Bahnhofe aufgeſtellt. Alles verlief in größter Ruhe. Heute Abend 
wollen ſich die Wallfahrer in der Kirche Notre Dame des Victoires 
verſammeln. . 

[Verbot von Schriften.] Die Regierung hat die Verbrei. ung 
folgender Schriften in Frankreich verboten: 1) Der Bürgerkrieg in 
Frankreich, Adreſſe des Generalraths der internationalen Verbindung 
der Arbeiter an alle Mitglieder der Verbindung in Europa 
und den Vereinigten Staaten (London); 2) die Maiſchlacht, das 
Pantheon, das Martialgericht in Luxembourg, von Maxime Vuillaume 


Niederlande. 
Haag, 6. October. [Vreede und Multatuli.] Der conſer⸗ 


Es lohnt nicht der Mühe, ſchreibt man der 
„N. Pr. Ztg.“, von dem conſervativen Profeſſor zu reden, der vor 
einige Stellen aus dem offenen Briefe des Herrn 
Derſelbe beginnt: „Die 


Weiß denn Ew. Majeſtät nicht, daß bei Weitem der größte 
Theil der niederländiſchen Staatsbürger in Blutarmuth dahinſtechen, 
weil ſie keine genügende Nahrung erhalten?“ Ueber den Satz: „Ein 
freundſchaftliches Einverſtändniß charakterifirt unſere Beziehungen zu 
allen Mächten,“ ſagt Multatuli: „Hier haben Ihre Minifter gelogen, 
Sire, abſichtlich, gegen beſſeres Wiſſen und Gewiſſen gelogen! Wir 
ſtehen auf ſehr geſpanntem Fuße mit der Macht, die während unſeres 
Unabhänigigkeitskampfes mit Spanien uns zuerſt als unabhängiges 
Volk anerkannte; mit der Macht, die Ihren Ahnberrn Moritz als 
Souverän begrüßte, als dieſer noch in den Augen von ganz Europa 
nicht viel anders war, als ein Aufrührer und Abenteurer .. Ihr 
General⸗Gouverneur von Indien ſteht im Begriffe, unter geſuchtem 
Vorwande an den Sultan von Atije den Krieg zu erklären, um dieſen 
Souverän ſeines Erbtheils zu berauben. Das, Sire, iſt weder dank⸗ 
bar, noch edel, noch ehrlich, noch verſtändig.“ Das liberale Miniſterium 
wird völlig verworfen, die Kammer als vollig unfähig bezeichnet. 
Multatulk iſt der Verfaſſer des Romans „Max Havelaer“, der die 
holländiſche Wirthſchaft auf Java mit ſchneidiger Energie angreift. 
Großbritannien. 

* London, 8. Oetbr. [Der Finanz⸗Miniſter Lowe und 
die iriſchen Nationalblätter.] Der Finanz⸗Miniſter Lowe, dem 
es wahrſcheinlich in Folge des günſtigen Zuſtandes der Finanzen zu 
wohl iſt, hat ſeinem Humor freien Lauf gelaſſen und in Aberdeen 
über die iriſchen Fiſchereien nicht gerade allzu zart geſpöttelt. Herr 
Lowe iſt unter gewöhnlichen Verhältniſſen in feinen Worten nicht ſehr 
wähleriſch, geſchweige denn, wenn er humoriſtiſch iſt. Die Redacteure 
der iriſchen Nationalblätter geniren ſich nun ihrerſeits ebenfalls ſehr 
wenig und erheben einen Lärm, der ſelbſt Herrn Lowe verrathen wird, 
daß er auf der grünen Inſel keine persona grata iſt, und daß er 
ſich gratuliren darf, nicht drüben zu ſein. Um den Leſern auf dem 
Continente eine Probe von dem zu geben, was die „gefeſſelte“ iriſche 
Preſſe leiſten kann, und wie zartfühlend und wähleriſch in ihren Aus⸗ 
drücken zornige Redacteure iriſcher Nattonalblätter find, ſei hier eine 
Stelle aus dem „Iriſhman“ angeführt. In einem Artikel über „die 
Frechheit der Beamten“ fragt der „Irlſhman“: „Was if denn eigent⸗ 
lich Herr Lowe, daß er über Irland und die Irländer hoͤhnen darf?“ 
Dieſe Frage beantwortet ſich das Blatt mit den weniger geiſtteichen, 
5 echt triſchen Worten: „Er iſt ein gemeiner Lump und ein Feig⸗ 

ng. 
unerträglich geworden und darum: Hinweg mit den Whigs.“ 


Die Frechheit der Whigs“, heißt es weiter in dem Artikel „il 
Die 
anderen Blätter ſind nicht minder zornig und rathen, ſich das dreimal 
verdammte Syſtem, das iriſche Reichthümer für Fremde ausbeuten und 


fie obendrein verhöhnen konne, endlich vom Halſe zu ſchaffen. Die 
Anweſenheit der birmaniſchen Geſandten giebt den Nalional⸗ 
blättern Veranlaſſung, eine Parallele zwiſchen der birmaniſchen und 
engliſchen Regierung zu ziehen, die, wie ſich von ſelbſt verſteht, zu Un⸗ 
gunſten der letzteren if. „Weekly News“ bringt eine Carrlcatur des 
Vicekönigs Lord Spencer, der ſich mit einem birmaniſchen Geſandten 
unterhält. Der Geſandte: „Ich begreife ganz, was Ew. Excellenz mir 
von der Weisheit und Vollkommenheit der britiſchen Verfaſſung geſagt 
haben. Aber ich war erſtaunt über das, was ich in Irland geſehen.“ 
Lord Spencer antwortet, daß der Geſandte, der von einem abſolut re⸗ 
gierten Staate komme, unmöglich alle Einzelheiten einer conftitutionellen 
Regierung verſtehen könne. Der Geſandte entgegnet: „Mein Herr, 
der König, den Sie einen abſoluten Monarchen nennen, hat kein ſte⸗ 
hendes Herr und verbietet keinem Manne, Waffen zu tragen. Sie, 
Mylord, halten in einem conſtitutionell regierten Land das Volk ohne 
Waffen, feſſeln die Zeitung, verkümmern die perſönliche Freiheit auf 
bloßen Verdacht hin, regieren das Land mit Hilfe einer milttäriſch 
eingeübten Polizel.“ „Sie vergeſſen den Unterſchied in Religion und 
Race“, ſagt Lord Spencer. „Nein“, iſt die Antwort, „mein Gebieter 
regiert über fünf Völker von verſchiedenem Glauben und macht keinen 
Unterſchied. Was wollen denn die Iren eigentlich?“ „Sich ſelbſt re⸗ 
gieren und, wie wir glauben, ſich dann von uns losſagen.“ „Ah, 
denn find fie erſt kürzlich beßegt, und hatten noch keine Zeit, Ihre 
Regierung kennen zu lernen. Seit wann herrſchen Ste hier?“ Lord 
Spencer antwortet verlegen: „Seit 700 Jahren.“ Der Birmane 
wünſcht darauf den Engländern den Erfolg, den ſie für ihre Geduld 
verdienen u. ſ. w. Den Vers kann ſich Jeder ſelbſt daraus machen. 
Ueber das Falſche in dem Dialog aber denken die Iren nicht nach. 

[Colonie in Queensland.] Der Verband der Landarbeiter (National 
Agricultur Unjon) hat unter dem Vorſitze ſeines Schöpfers Joſeph Arch 
geſtern den Beſchluß gefaßt, eine Colonie in Queensland zu gründen, und 
der Schriftführer erhielt den Auftrag, i zur Anwerbung 
von 10,000 tüchtigen Landarbeitern zu erlaſſen. Freie Ueberfahrt und Tau⸗ 
ſende von Acres guten Bodens in den Thälern der Oſtküſte von Auſtralien 
werden den Auswanderungsluſtigen angeboten. 

[Die Ernte.] Seit dem Jahre 1816, wo in Folge der Theuerung Un⸗ 
ruhen in Schottland ausbrachen, hat das Land keine ſo naſſe und ſchlechte 
Ernte gehabt wie in dieſem Jahre. Weizen, Gerſte und Kartoffeln find 
mißrathen. Wie ſchlecht die Ernte ſein muß, kann man aus einer Bemer⸗ 
kung des „Scotsman“ ſchließen, in der es heißt: „Bei dieſen ſchlechten 
Ausſichten für den Winter ſehen wir nur einen Troſt in dem Umſtande, 
daß die e in unſeren Geſetzen und ſocialen Verhältniſſen von 
der Art ſind, daß Ruheſtörungen nicht gerade eine unumgängliche Folge der 
Theuerung ſein müſſen. ER h 

[Unglücksfälle.] Eine furchtbare Exploſion in einer der zahlreichen 
Kohlengruben von Morley in Porkſhire bat bedeutendes Unheil angerichtet. 
Zur Zeit der Exploſion waren in der Grube, in der 150 Arbeiter zu ſein 
pflegen, . Weiſe nur 45 beſchäftigt. Die Bevölkerung Morleys eilte 
auf die Schreckeusnachricht herbei, und es wurde ſofort eine Abtheilung Frei⸗ 
williger gebildet, die in den Schacht ſich hinunterwagen wollten. Ihre An⸗ 
ſtrengungen wurden durch den Dampf und die Niederſchlage verzögert; es 
gelang ihnen indeſſen nur zu bald, die Opfer ans Licht zu ſchaffen. Sieben- 
zehn Leichen wurden aus der Erde gebracht und achtzehn ſchwer verletzte 
Arbeiter, von denen viele mit dem Tode kämpften. Nur wenige kamen mit 
leichteren Verletzungen davon, während von den Schwerverletzten wohl die 
Hälfte ſterben wird. — Telegraphiſch wird gemeldet daß der Schrauben⸗ 
dampfer „Hilda“ auf dem Wege von Archangel nach Liverpool untergegangen 
iſt. Alle an Bord des Schiffes fanden ihren Tod. Der Gapitän und der 
größere Theil der Mannſchaft ſtammen aus South Shields. Die „Hilda“ 
war ein Dampfer von 1200 Tonnen Gehalt. 

London, 9. Oetbr. [Die erfte telegraphiſche 2 88 aus Neu⸗ 
ſeeland.] Obwohl Neuſeeland unter allen Ländern des Erpballes die Ehre 
hat, dem britiſchen Mutterlande gerade . zu liegen, bekümmert man 
ſich hier — fo ſchreibt man der „K. Z. — doch berzlich wenig um die 
conſtitutionellen Geſchicke unſerer antipodiſchen Colonie. Dennoch wird die 
geſtern eingetroffene Nachricht, daß das von Stafford beantragte Mißtrauens⸗ 


botum gegen das Miniſterium von Neuſeeland durchgegangen ift, einiges 
Intereſſe erregen, und zwar weil es unſeres Wiſſens die erſte Nachricht ift, 
die auf telegraphiſchem Wege aus Neuſeeland bier angelangt iſt. Sie trägt 
das Datum: Wellington, 7. October. Die Hinderniſſe, mit welchen die 
elektriſche Verbindung mit Auſtralien und Neuseeland noch zu kämpfen hatte, 
müſſen alſo gehoben, das gebrochene Kabel zwiſchen Port 
Mie ein fein. Die in voriger Woche von einigen Blättern gebrachte 
itthei i 
Ordnung ſei, beruhte freilich noch auf einem Mißverſtändniſſe; jetzt aber iſt 
dieſes bedeutende Glied in der faſt die Erde umſpannenden elektriſchen Kette 
in Wirkſamkeit getreten. 


Provinzial-Zeitung. b 


Darwin und Java 


ung, daß der telegraphiſche Verkehr mit Auſtralien vollſtändig in 


** Breslau, 12. Oetbr. [Muſeum.] Der geſchäftsführend 


Ausſchuß des Muſeum⸗Comite's hat auf ein an die Landes⸗Deputation 
gerichtetes Schreiben bezüglich der Vorarbeiten für den Museumsbau 
folgenden Beſcheid erhalten: 


„Durch die Mittheilungen des verehrlichen Ausſchuſſes vom 26. Juni 
1872 haben wir mit Befriedigung davon Kenntniß erhalten, wie die 
Sammlung freiwilliger Beiträge zum Muſeumsbau, einen ſo günſtigen 
Anfang und Fortgang genommen bat, daß mit Recht ſich erwarten läßt, 
einen beträcht ichen Theil der Baukoſten auf dieſem Wege aufzubringen. 
Unter dieſen Umſtänden ſind wir, obwohl die Beſtimmung über den Zeit⸗ 
punkt der wirklichen Bauausführung felbitverftändlih der Eniſchließung 
des Provinzial⸗Landtages vorbehalten bleiben muß, mit dem berehrlichen 
Ausſchuſſe vollkommen einverſtanden, die Vorarbeiten ſo zu fördern, daß 
wo möglich ſchon dem nächſten Provinzial⸗Landtage ein vollſtändig aus⸗ 

earbeiteter Bauplan vorgelegt werden klann. Dem Antrage vom 26ſten 

Juni d. J. entſprechend erklären wir uns daher damit einverſtanden: 

a. daß ſchon jetzt die Verhandlungen mit den Eigenthümern der größeren 
Kunſtſammlungen, auf deren Ausstellung im Muſeum gerechnet wird, 
eingeleitet und fo weit abgeſchloſſen werden, als es für die Bauauf⸗ 
gabe von Erheblichleit iſt; a N 

b) daß demnächſt die Bauaufgabe für eine öffentliche Concurrenz und 
die Bedingungen der letzteren formulirt, und 

e) die Concurrenz ausgeſchrieben werde, damit wo möglich ſchon dem 
nüchſten Pran nalen ein vollſtändig durchgearbeiteter und 
ſpeciell veranſchlagter Bauplan vorgelegt und der Bau ſelbſt mit den 
alsdann disponiblen Mitteln angefangen werden kann. 

„Wir geben dem verehrlichen Ausſchuß anheim, die Verhandlungen 
ad a. ſofort einzuleiten und die Bauaufgabe ad b., ſowie die Bedingungen 
der Concurrenz zu formuliren.“ . 8 

„Mit dieſem Eintritt in die materiellen Vorarbeiten zur Ausführung 
des Unternehmens wird, ſoweit wir die Sache überſehen können und joweit 
nicht beſondere Vorbehalte dei der Zuſicherung der Beiträge in Betracht 
kommen, unbedenklich mit der Einkaſſirung der erſten Rate der gezeichneten 
Beiträge nach der Abſicht des verehrlichen,Ausſchuſſes vorgegangen werden 
können, zu deren Aufbewahrung unſere Landes⸗Haupt⸗Kaſſe nach wie dor 

ur Dispoſition ſteht. Uebrigens aber ſetzen wir voraus, daß die Samm⸗ 

2 nicht abgeſchloſſen find und daß der Ausſchuß in feinen Bemühun⸗ 
gen, dieſelben durch erneute Anregungen zu fördern, fortfahren wird. 

Breslau, den 23. September 1872. 

Laubes-⸗Seputaton der Provinz Schleier. 
gez.) Graf Büdler.” 


—d. Breslau, 12. Oetbr. 


ben wurde. 


‘ 


J. K. [Die neue Orgel in der St. Vineenzkirche.] Nachdem vor 
mehr als fünf Jahren das ſeinem Umfange nach nicht unbedeutende alte 
Orgelwerk in dieſer Kirche gänzlich unbrauchbar geworden war, mußte zu 
einem aubau geſchritten werden. Nur der auch im Proſpect ſtehende 
Pri: im 16 Flußton nebſt dem Orgelgehäuſe konnte beibehalten werden. 
Nicht viel über 60 Jahre hat das alte von Jeuzius erbaute Werk gedient, 
während doch andere Werke bei ſorgſamer Pflege eine viel längere Reihe 
von Jahren brauchbar bleiben können. Der Neubau wurde im Jahre 1867 
dem Orgelbaumeiſter Horn hierſelbſt, (kleine Scheitnigerſtraße Nr. 65), 
übertragen, begonnen und jetzt vor mehreren Wochen zur ae ge: 
bracht. Am 2. October ift durch den königl. Orgelbaureviſor, Herrn Muſik⸗ 
Director Broſig das neue Werk einer ſchließlichen Reviſion behufs Ab⸗ 
nahme unterworfen worden. Das Reſultat derſelben war im Allgemeinen 
wie im Beſod deren ein äußerſt . Es kann und muß im Intereſſe 
der Sache, der lauterſten Wahrheit gemäß, ausgeſprochen werden, daß der 
Erbauer p. Horn auch hier mit einer ſeltenen Liebe und Gewiſſenhaftigkeit, 
mit großer Umſicht und nachahmungswerthem Geſchick gearbeitet und damit 
ein herrliches, vollkommenes Werk hingeſtellt hat. Daſſelbe zeichnet ſich nach 
allen Richtungen hin als ein vorzügliches aus. Die charakteriſtiſche Into⸗ 
nation aller ſeiner Stimmen, die richtigen Windverhältniſſe, die ſehr zweck⸗ 
mäßig angelegte, Sauber und ſtandhaft gearbeitete, bequem und leicht zu 
handhabende Mechanik, ſowie ferner die correcte, gewiſſenhafte, den contract: 
lichen Bedingungen entſprechende Ausführung aller einzelnen Orgeltheile 
find mit Recht bervorzuheben. — Das Werk hat 44 klingende Stimmen, 
welche auf 3 Manuale und 1 Pedal vertheilt find, fo daß dem Hauptclavier 
15, dem Mittelelavier 12, dem Oberwerk 5 und dem Pedal 12 Stimmen 
zugehören. Der Tonumfang der Maauale geht von C bis dreigeſtrichen f, 
der bes Pedals von C bis eingeſtrichen d. Die einzelnen Manual⸗Claviere 
können durch 2 Koppeln mit einander verbunden, und das Pedal kann durch 
eine Koppel mit dem Hauptelavier noch verſtärkt und verdeutlicht werden. 
— Die nöthigen Sperrventile fehlen nicht. Sechs große Bälge führen durch 
weite Kanäle den mit doppelten Ventilen ausgeftatteten Windladen mehr 
als reichlichen Wind zu. — Obgleich in ähnlichen Berichten die am beſten 

elungenen Stimmen gewöhnlich beſonders hervorgehoben werben, fo iſt dies 
ier weniger am Orte: es ſind alle Stimmen, die minder ſchwer herzu⸗ 
ſtellenden, als die, die größte Kunſt des Meiſters erfordernden Stimmen, 
in gleicher Schönheit und in einem glücklich gelungenen Ebenmaße zu ein: 
ander geſchaffen worden. Vier Zungenſtimmen verleihen dem Werke der 
glanzvollen Charakter. Die achtfüßige Trompete des Hauptelapiers, 7 
wirkungsvoll und ſchön, könnte etwas kräftiger fein; die achtfußige Oboe 
des Mittelclaviers mit durchſchlagenden oder freiſchwingenden Zungen von 
Stahl iſt ſehr ſchön; ebenſo zeichnen ſich die achtfüßige Trompete und die 
echs ehnfüßige Posaune des Pedals durch edlen, gleichmäßigen, leicht an⸗ 
en und fehlerfreien Ton aus. Das ganze Werk hat einen Koſten⸗ 
aufwand von 5400 Thlen. erfordert. — Noch möge nicht unerwähnt bleiben, 
daß die Orgel dieſer Kirche bisher keinem Orgelbauer in ſtete Pflege gege⸗ 
Ohne eine ſolche und eine damit zu verbindende allwöchentliche 
Stimmung der Zungenſtimmen würde aber das kunſtvolle Werk in ſehr 
Er Zeit einem gleichen frühen Verfall entgegen gehen, wie das vorige 

erk. 


W. Breslau, 11. October. [Breslauer Handlungsdiener⸗In⸗ 
ſtitut.] Am 9. d. M. wurden die Winterverſammlungen durch einen recht 
zahlreich beſuchten „Vereinsabend“ eröffnet. Nach Vorlegung des Etats für 
das laufende Vereinsjahr, wurden der Verſammlung Mittheilungen über 
die projectirte Erwerbung eines Inſtitutshauſes gemacht, die ſich hoffentlich 
recht bald verwirklichen wird, wie auch von den Schritten Kenutniß gegeben, 
die der Vorſtand betreffs der Schließung der Detailgeſchäfte an Sonntag⸗ 
Nachmittagen bei den zuſtändigen Behörden ethan. Möchte auch in dieſer, 
für einen großen Theil der Beru Bgenoffen fo wichtigen Frage recht bald ein durch⸗ 

reifender Erfolg erreicht werden. Am 23. d. M. fol der erſte Vortrags- 

Abend im Snititute ſtaltfinden, dem abwechſelnd weitere Vortrags⸗ und De⸗ 
batlen⸗Abende folgen und am 9. d Mis. dem geſelligen Verkehr der Mit⸗ 
glieder durch ein gemeinſchaftliches Abendbrodt, hoffenſlich unter recht reger 
Betheiligung Rechnung getragen werden. 


— d. Breslau, 11. Oetbr. [Verſammlung von Oberälteſten 
und Mitgliedern Nee ae en.] Geſtern Abend 8 Uhr hatten 
ſich im „Gambrinus“ auf der Meſſergaſſe die Oberälteſten und Mitglieder 
derjenigen Innungen verſammelt, welche Herrn Schneidermeiſter Gregor als 
Delegirten zum allgemeinen deutſchen Handwerkertage nach Dresden geſchickt 
hatten. Derſelbe war von 19 Innungen mit über 1000 Stimmen 5 5 
worden. Es waren dies folgende 1 die Sattler, Schneider, Drechs⸗ 
ler, Fleiſcher, Seiler, Kammacher, Stellmacher, Tapezirer, Buchbinder, Bürſten⸗ 
macher, Nagelſchmiede, Kürſchner, Maler und Lackirer, Handſchuhmacher, 
Klempiner, Schuhmacher, Hutmacher, Tuchmacher und Glaſer. Außerdem 
batten noch folgende Breslauer Innungen ihre eigenen Delegirten nach 
Dresden geſandt: die Schmiede 1, Tuchmacher 2, Schuhmacher I, Schorn⸗ 
fteinfeger 1 und Bürſtenmacher 1. Aus der Provinz hat unſeres Wiſſens 
nur noch Liegnitz 2 Delegirte nach Dresden geſandt und zwar die Herren 
Schubmachermeiſter Reichelt und Schneidermeiſter Riediger, welche . 
900 Stimmen vertraten. In der geſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung 
eritatiete nun Herr Schneidermeiſter Gregor ausführlichen Bericht über die 
Verbandlungen auf dem Dresdener Handwerkertage, wofür ihm von den 
Anweſenden durch Erheben von den Sitzen der gebührende Dank votirt 
wurde. Es wurde darauf beſchloſſen, da die geitrige Vrſammlung ſchwach 
beſucht war, eine neue Verſammlung einzuberufen, zu welcher nicht nur die 
einzelnen Junungen, ſondern alle Diejenigen in Breslau, welche ihr Ge⸗ 
werbe ſelbſiſtändig betreiben, eingeladen werden ſoll'n, um einerſeits ein 
klares Urtheil über die Verhandlungen auf dem Dresdener Handwerkertage 
zu gewinnen, andererſeits einen Anftoß zur Gründung von Ortsvereinen 
der Arbeitgeber in allen bieſigen Gewerken als das geeignetſte Mittel, den 
verderblichen ſocial⸗demokratiſchen Umtrieben einen bemmenden Damm ent⸗ 
gegensuftellen, zu geben. Es wurden ferner die Mittel und Wege beſprochen, 
die ſoelal demotrattſchen Heißſporne, welche allüberall derartige Deiammlungen 
zu türen und zu fprengen ſuchen, möglichſt fern zu halten. Es wurde jo: 

aun eine Commiſſion von 7 Mann gewählt, welche Zeit und Ort für bie 
nächſte Verſammlung feſtzuſtellen und die nöthigen Einladungen ergehen zu 
lellen hat. Es wurden gewählt die Herren Schneidermeiſter Gregor, Tiſch⸗ 
mache me Schorste, Kammmacher Glagau, Schloſſermeiſter Müller. San 
Schr iferanfter Klebe, Schmiedemeiſter Vogt, Tapezirer Glaſemann und z i 

10% W Schneidermeiſter Miſch. Schluß der Verſammlung gegen 


©) Breslau, 11. O - 85 

ö „ 11. Oetbr. [Handwerker⸗Verein.] Herr Dr. med. 
5 bun, Wa in dem geſtrigen Vortrage die ee auf die Bor: 
ſundbeitspflege⸗Ves die Angehörigkeit zu einem, fpeciell dem dieſigen „Ge⸗ 
gewähre feinen Mit; der unbemittelteren Bevölkerung bringe. Derielbe 
2 Sgr. die Woche für ern für den geringen Beitrag von ſelbſt jetzt nur 
beitsfällen ärztlichen Veil und 3 Familienangehörige in eintretenden Krank⸗ 
Standes und Berufs er 17 ‚und Arznei, und könne dazu Jeder, meh’ 
ner Organisation, daß 4 Beitreten. Redner zeigte durch Darlegung ſei⸗ 
Sat ſteuern, daß die Bezirke hn ande und Kranke gleichmäßig denselben 
Beſtreitung der Patienten erleiden ung auch feinen fünf Bezirksarzten die 
eftreitung der. ere und bei der Arznei nur das Nothwen⸗ 


; ermerk gerei a 
dige ohne etwaigen V Mi taliedern ncht de, die ibm es möglich mache, für 


eine Beiträge den t N ; A 
Sale u euch un Pi ‚leißleren Mala der Ginelnen Th 
J len können. h unge 1 2 
le beabeigefabrt worden, die der Berend lebend leid en 3 
jährigen Beſtehen zu den Sanitätsverhältniſſen unſerer St bt geſt llt be, 
und fei es nur der Bequemlichkeit, Sorgloftgteit und Vorurtb geite bebe, 
völferung zuzuſchreiben, daß die Zahl der Vereinsmitglieyer noch zicht höher 
gewachsen ter, als auf 1300 Familien, oder ſich nicht mehr ahnliche 85 der 
fehlte haben. — In der ſich an den Bann ahn, ug Debatte bethei⸗ 
Haten ſich noch Herr Lindner, D Mita wurde auf den 
Cautand bingeiieien, nn) 9 zb * höheren Beſträgen b ſelbſt 

reiwillig zu | : er 
dabapagen halten, noch nich bftsilfe gegründeten Vereine nicht 


en, ein Zwang ſei in einem auf Sell 
bender, Hern beantwortete Herr Dr. Körner noch einige Fragen 


as Eſſigtrinken der Damen und das Ausfallen und Grauwerden der 
187 und 3 in beiden Beziehungen auf die Artikel des Dr. Pinkus 
den Bain in der „Gartenlaube“. — Schließlich regte Herr e noch 
ſultat eſuch der gewerblichen Zeichnenſchule an, von deren erfreu ichen Re⸗ 
überzen, e Gelegenheit genommen habe, ſich im Laufe des Tages ſelbſt zu 


3 Breslau, 11. Ochbr andwerker⸗Verein.] Geſtern wurde 
5 Geßeſcuuß der vom Et bis December angekündigten Vorträge 
77 gegeben. Außer den bereits gehaltenen Vorträgen der Herren Profeſſoren 
rünhagen, Dr. Eger und Dr. Körner fanden wir die Herren Dr. 
Herda und Prorector Dr. Maaß, die literar. Themata angezeigt haben. 
Th, Oels ner über Streite, Dr. Eras über Laſſalles „ötonom. Lohnge⸗ 
eb, Rector Mandus Fortſetzung der Padagogik und Chemiker Jul. 


Müller (chemiſches Thema) aufgeführt. Außerdem haben Vorträge zuge: 
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ema ganz vorbehalten, die Herren Rector Dr. Kauf⸗ 
mann, Ingen. K es, Prof. Palm, v. Kornaßzki, Muſillehrer Lich⸗ 
ner, Ingen. Rinpent, Dr. med. Steuer, Dr. Springmühl, Prof. 
Körber und Dr. Rhode. Der 14 zu dieſen Vorträgen ſteht auch dies⸗ 
mal den weiblichen r baten rei, außer an den Abenden des 17. De- 
tober, des 29. October (Debatten⸗Abend), des 14. Nopember und des 12. 
December, die zur Beantwortung der Fragen beſtimmt find. An Unter⸗ 
richtszweigen find nur der Unterricht und Uebungen im Geſang in der 
Geſangsklaſſe und dem gemiſchten Chor bei Herrn Lichner und Turnen 
angezeigt, ſonſtige e werden vom Rednertiſch angekündigt 
und find die Bedingungen auf der Rückſeite des Programms zu finden. Die 
geſelligen Monatsabende, abwechſelnd mit Tanz berbunden, finden wie 
bisher in Springers Concertſaal ſtatt, und die Bedingungen über Be⸗ 
nutzung der Bibliothek liegen an den Vereinsabenden an der Controle aus. 


+ Görlitz, 10. October. [Neißbrückenproceß. — Gymnaſial⸗ 
directorwabl. — Görlitzer Maſchinenbauanſtalt. — Einführung 
des Tonnen] pee Die Stadt hat in zweiter Inſtanz einen wichtigen 
Proceß gewonnen. Bekanntlich hatte die königliche Regierung zu Liegnitz 
als Vertreterin des Fiscus es abgelehnt, die Koſten des Neubaues der bon 
ihr für nothwendi erklärten zweiten Neißbrücke zu tragen, ſondern die 
Stadt mit ihren Anſprüchen auf den gerichtlichen Weg verwieſen. In 
erſter Inſtanz verlor die Stadt den Proceß, dagegen iſt heute in zweiter 
Juſtanz zu Gunſten der Stadt eniſchieden. In der That war es nicht 
u begreifen, wie die Commune dazu kommen follte, die Koſten des Brücken⸗ 
baues zu übernehmen, da nachweislich die alte Brücke nur um des willen 
den Verkehrsanforderungen nicht mehr entſpricht, weil die von auswärts, 
auf fiscaliſchen Straßen, kommenden Wagen ſich ſehr erheblich ver⸗ 
mehrt haben, während der Verkehr zwiſchen der Stadt und der auf dem 
andern Ufer liegenden Vorſtadt nicht a zugenommen bat und jeden: 
falls eine Vermehrung der Brücken nicht erfordert. Da die Serttelungs- 
koſten der Brücke mit dem Grunderwerb ſich auf etwa 180,000 Thlr. bes 
laufen, fo iſt das Object ſchon einen Proceß werth. — Die Wahl eines 
Directors des 1178 75 Gymnaſiums an Stelle des mit Oſtern nächſten 
Mone in den Ruheſtand tretenden Directors Dr. Schült iſt erfolgt. Der 

agiftrat hat den Director Dr. Hanow aus Cüſtrin gewählt, der früher 
. in Sorau war, und man hält hier die Wahl für eine ſehr 
iche. 
aben, da ſowohl Dr. Bach in Breslau, als Profeſſor Gerland in 
abgelehnt haben. Feſt fteht bis jetzt nur, daß 15 Stelle nicht 1 0 
beſetzt wird. — Vor Na Wochen ift die Carl Körner ſche Maſchinen⸗ 
abrik und Eiſengießerei in den Beſitz einer Actiengeſellſchaft übergegangen. 
n Folge des wenig geſchickt abgefaßten Proſpects bat die neue Actien⸗ 
geſellſchaft von vornherein Anlaß zu allerhand Angriffen gegeben, die 
vielleicht auswärts gewirkt haben, bier aber, wo man die Verhaltniſſe kennt, 
ziemlich unbeachtet geblieben ſind. Segenwärlig ift das Hauptbedenken, welches 
gegen 5 Eßenbahn Rentabilität der Fabrik erhoben wurde beleitigt. Unmittelbar 
an der Eiſenbahn hat der Director des Aufſichtsraths, Stadtrath Lüder, für 
die Geſellſchaft ein Terrain von 23 Morgen erworben, auf dem die neue Fabrik 
errichtet werden ſoll; während das in der Kahle befindliche Gebäude mit dem dazu 
gehörigen Terrain zur Veräußerung beſtimmt zu ſein ſcheint. Die Quadrat⸗ 
ruthe des neuerworbenen Grundſtücks koſtet uur vier Thaler, ift ſonach un⸗ 
5 7 5 75 billig erworben, und in der Kahle wird die Quadratruthe mit 
00 Thlr. bezahlt. Die neue Fabrik wird den Vortheil bieten, unmittelbar 
an der Bahn zu liegen und zu jeder Vergrößerung Raum zu laſſen. Seit 
dem 1. October iſt ubrigens die Leitung des ganzen Etabliſſements, deſſen 
Fabrikate ſich eines wohlverdienten Rufes erfreuen, von dem Ingenieur 
Behniſch übernommen, einem ſeit Jahren bier thatigen ſehr tüchtigen 
Techniker. Eine intelligente Leitung und ſolide Verwaltung des Etabliſſe⸗ 
ments garantiren aber eine recht günftige Zukunft desſelben. Die Actien 
ſind zum allergrößten Theile in Görlitz ſelbſt placirt und es wird ſomit 
auch nicht an der nöthigen Controle ſeitens der Actionäre fehlen, die für 
jedes induſtrielle Unternehmen von Wichtigkeit iſt. — Die Mage in welcher 
Weiſe in Görlitz die Abfuhr aus den Senkgruben bewerkſtelligt werden ſoll, 
wird demnächſt wohl definitip entſchieden werden. Gegenwärtig weilt der 
Stadtbaurat) Linner aus Gratz hier, der morgen einen Vortrag über das 
von ihm in Gratz eingeführte Tonnenſyſtem halten wird, 


= Canth, II. Oeibr. [Eine Entſcheidung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe! wird auch in weiteren Kreiſen von Intereſſe 
ſein. Sie betrifft das Verfahren des königlichen Landraths des Breslauer 
Kreiſes gegen den Mühlenbeſitzer in Schosnitz. Der Vorgang iſt kurz fol⸗ 
gender: In Folge des Regenwetters trat im Juni d. J. die Weiſtritz aus 
ihren Ufern. Es erging eine Beſchwerde an das königliche Landrathsamt 
mit dem Erſuchen, dem 8 in Schosnitz aufzugeben, ſämmtliche 
Schützen zu ziehen. Die Polizeibehoͤrde von ig würde mit der Aus⸗ 
führung eines ſolchen Befehls betraut. Die 1 ämmlicher Fluthrinnen 
wurden gezogen, aber gegen das Oeffnen der Mahlſchütze des Mahlgauges, 
welcher dem Mühlen ebäude zunächſt liegt, proteſtirte der Beſitzer mit dem 
Hinweis, daß dadurch fein Werk und fein Gebäude gefährdet würden. Die 
Polizei⸗Behörde unterließ die Ziehung und berichtete darüber an das Land⸗ 
raths⸗Amt. Nun erſchien der Herr Landrath ſelbſt, begab ſich an Ort und 
Stelle, ließ die betreffende Schütze ziehen, ſofort aber wieder ſchließen, ging 
zur Polizeibehörde und fertigte den Befehl aus, daß die Schütze doch ge⸗ 
zogen werden müſſe. Natürlich geſchah dem Mühlenbeſitzer großer Schaden, 
indem die zu einen geregelten Betrieb des Werkes unmöglich machte. 
Außer den Zer 
Zähne des Kammrades, die Stecken des Getriebes, die Gace des Mahl⸗ 
cylinders; ferner wurde das Mübleiſen gebogen u. ſ. w. Selbſtredend 
führte der Mühlenbeſitzer Beſchwerde bei der königlichen Regierung in 
Breslau und als von dort kein genügender Entſcheid kam, bei dem Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe. Jetzt endlich nach beinahe 4 Monaten 
iſt vie Eniſcheidung eingetroffen. Sie datirt vom 1. October und beißt im 
Weſentlichen: .. daß nach der Entscheidung der Herren Reſſort⸗Miniſter 
der § 8 des Vorfluthsedicts vom 15. November 1811, welcher hier Anwen⸗ 
dung findet, dahin zu interpretiren iſt, daß im Allgemeinen die Mühlen⸗ 
beſitzer bei eintretendem Hochwaſſer — neben der Befeitigung etwaiger Auf⸗ 
fäße auf ihren Wehren — allein bie Schütze vor ihren Schleuſenwehren, 
Freiſchleuſen und Freigerinnen, nicht aber zugleich auch die 
ibren eigentlichen Mahl⸗ oder Kunſt⸗Gerinnen zu öffnen haben, da das Ziehen 
der Schütze vor den letzteren, alſo vor den Waſſerräbern, inſoſern die Waſſer⸗ 


ſagt, ſich aber das 


räder nicht mit ſolchen Hebevorrichtungen (Panſterzeug) verſehen ſind, mit⸗ 7 


telſt welchen fie bis über das böchſte Waſſer gehoben werden können, un⸗ 
ausbleiblich jedes Mal arge Beſchädigungen und, falls das Hochwaſſer mit 
Eisgang verbunden iſt, ſogar eine gänzliche Zerſtörung der Waſſerräder ber 
ziehentlich der Waſſerradswellen und ebent. auch einzelner Theile des Mühl⸗ 
gebäudes, der Gerinne ꝛc. zur Folge haben würde.“ Nach dieſem Entſcheide, 
der allen Mühlenbeſitzern intereſſant und willkommen fein wird, hat ber 
Beſitzer der Schosnitzer Mühle jetzt wohl Recht; aber wer vergütigt ihm 
feinen Schaden und feine Koſten!? 8 


© Trebnitz, 11. October. [Zur Tageschronil.] Seit längeren Jab- 
ren befteht Pegel ein Verein für Beſſerung der Strafgefangenen, deſſen 
Zweck es iſt, für die angemeſſene Unterbringung und das gedeibliche Fort 
kommen folder Strafgefangenen, welche in bie Her Ort oder in einen Ort 
des Kreiſes, in welchem ſich ein Mitglied des Vereins befindet, entlaſſen 
werden, zu ſorgen und unter Umfönen ſich auch der Familien Verhaiteter 
anzunehmen. Da gegenwärtig aber faſt nur Perſonen aus der Stadt Treh⸗ 
nitz ſelbſt, dem Vereine als Mitglieder angehören, jo ift die Thäzigkeit deſſel⸗ 
ben ſehr beſchränkt. Wie erwünscht es aber fein würde dieſe Thatigkeit 
auszudehnen, iſt kürzlich auch 


auf e Wadde 98 an⸗ 
worden. Möchten daher noch recht viele Bewohner von Stadt und 
Land Trent ihr de für dieſe Sache dadurch bekunden, daß ſie 
der dringendan ne bes Vereins Borfiandes Folge leiſten 
und ſich als Mitglieder dem Veteine anſchließen, wozu, die, den 
16. October diefes Jahres auf dem er ah hierſelbſt ſtattfindende 
General⸗Verſammlung, die beſte er . ietet. — Die Ausſchreibung 
der 6. evangeliſchen Lehrerſtelle iſt u. mals nothwenvig geworden, da ber 
für dieſelde gewäblte Hilfslehrer Walter aus Bee bei Schweldnit ein 
anderes beſſer dotirtes Amt übernommen hat. Obige Stelle wird inzwiſchen 
durch einen Präparanden aus Schlottau propiſoriſch berwaltet, was einiger 
maßen Befremden erregt, da bierorts auch Präparanden fürs Seminar vor⸗ 
gebildet werden, worunter gegenwärtig einer ſeiner Tüchtigkeit halber wobl 
geeignet wäre, bie Vewaltung der verwaisten ul zu übernehmen. — Zu 
dritten Paſtor an der hieſigen ebongeli en Kirche iſt Paſtor 
Baumgarten bei Solfenhain vom 105 orium ernannt worden und wird 
derſelbe Sonntag den 20. October c. feine Antrittöpredigt halten. — Die Ein⸗ 
weihung des auf dem Kloſterplatze errichteten impoſanten Friedens⸗ und 
Sieges⸗Denkmals findet beitimmt den 18. October c. ſtatt und werden 
bereits umfaſſende Vorbereitungen von den bei dieſer Feſtlichkeit fi) bethei⸗ 
ligenden Vereinen getroffen. a E 
L. Brieg, 10. October. [@ewerbeibulbau. — Lehrergebälter.] 
In der heftigen Slabiberaneten: Sitzung brachte der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Baſſet die Mittheilungen des Magistrats über das Reſul tat 
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14 Si aus der Provinz.] Muskau. Die neue Eile 
waſſer⸗Muskau wird am 15. October dem öffentlichen 
geben werden. Die Bahn zweigt ſich von der Berlin⸗Görlitzer G 
bei Station Weißwaſſer nach Muskau ab, durchſchneidet eine Me 


Berg und Thal und mündet in den unweit des Bades gelegenen 5 


Bahnhof, der 3 einen dur eiten bekannten 
und eine au Naturprobucten reiche Gegend erſchließend. 

Sagan. Ju der hieſigen Krug'ſchen Fabrik am Sorauer Thore 
ſtürzte an dem im Bau be Gebäude eine neuaufgeführte Mauer 
durch den Druck des Waſſers ein, glücklicherweiſe odne Jemanden zu deſchä⸗ 
digen; für den Beſitzer aber iſt der Schaden ein ſehr bedeutender und auch 
ein Theil des Arbeitsperſonals wurde an Wiederaufnahme der Arbeit ge⸗ 
hindert und dadurch benachtheiligt. 

Goldberg. Am 10. October Vormittags verunglückte der Gerichts ⸗ 
ſcholz Teſche in Gröͤditzberg — Vater des Bergkretſchambeſitzers — durch 
einen Sturz vom Baume und erfolgte der augenblickliche Tod. 


Helcorologiſche Beobachtungen auf der königl. Uuiverſttäts⸗ 
Bleruwarte zu Breslau, 


feine Naturſchönh 


October 11. 12. Nachm. 2 U. | Ybbs. 10 U. Morg. © U. 
Ouftdzuc bei 0 | 329% 04 329% 65 329% 76 
Euftw arme 4. 9% 1 9% 55,9 
Seren , | 4768 4085 37028 
Dun ftſättigung 100 Ct 99 pt. 100 Pt. 
Wind NW. 1 SW. 1 SO. 1 
Welter trübe, Regen. Negen. bed., ſtark. Neb. 
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ſtadt, Nürnberg 2 . Weſtend geſtiegen. (Bank- u. H.8.) 
B, ctettin, 11. Octör. [Stettiner Börfenberiht.] Wetter: chan. 
Kempeatur . 14. N, cler 2 F.. Wed: 8 — Weizen 
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Thlr. bez. u. Br., pr. jabr Thlr. Br. — Petroleum loco 6% 
Ir. bez., pr. Nopember⸗December 6% Thlr. bez., 6% Thlr. Br., pr. Des 
cember⸗Januar 7 Thlr. bez. u. Br. 
m eg as en, 827 on 90 0 Rübſen 108 
egulirungspreiſe: en en „ en „ 
Nabel 23%, Spiritus 19% Tir. 


Wien, 11. October. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 23. bis 29. September 1,402,136 Fl. gegen 1,343,188 Fl. de 
entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wohenmehreinnahme 58,947 
Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1872 ab 1,628,525 Fl. 


© Paris, 9. October, Abends. [Börſe.] Es iſt heute eine allerdings 
unbedeutende Veränderung zum Beſſern zu conſtatiren. Die Speculation 
findet ſich noch immer nur ſchwer zurecht; ſie horcht angſtlich nach den frem⸗ 
den Börſen hinüber, und wenn von London beſſere Nachrichten kommen, ſo 
wirkten dagegen die Nachrichten aus Deutſchland eher yore el DR 
Comptant war ziemlich feſt; im ee blieb das eſchaft beſchränkt. 
— Oeſterreicher und Lombarden begehrt. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Mittwoch, 9. October. Zucker 
flau. — Kaffee feſt. — Thee ſtetig. — Reis, Dacca wurde in öffentlicher 
Auction zu 10, 3—10, 9 verkauft. — Jute ruhig. 

Metalle: Kupfer gedrückt, Chili Pfd. Sterl. 80, Walaroo Pfd. 
Sterl. 88—89. — Zinn: weichend, Straits Pfd. Sterl. 142, Banca Pfd. 
Sterl. —. — Zink: ruhig, Pfd. Sterl. —. 


Derlin, 11. October. Weizen loco 75—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Qualität, pr. October 83—83½ Thlr. bez., October⸗November 83— 
833% Ahle. bez., November⸗December 81 —82 4 —82 Thlr. bez., April⸗ 
Mai 1873 8118282 Thlr. bez. 2 945 loco 52—61 Thlr. 
nach Qualität gefordert, alter 524—54% Thlr. ab Boden und Kahn bez., 
pen October 53 7 —54% Thlr. bez., Oetober⸗November 53% —54 Thlr. bez., 
November⸗December 54— 54 Thlr. bez., April⸗Mai 55— % Thlr. bez. — 
Rüböl loco 24 Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 19 Thlr. 15 Sgr. 
bez., pro October 19 Thlr. 11—20 Sgr. bez., October⸗November 18 Thlr. 
Sgr. bez., November⸗December 18 Thlr. 15—20 Sgr. bez., April: 
Mai 18 Thlr. 2 Sgr. bis 19 Thlr. bez. 


Breslau, 12. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
ee ſehr ſchwach, bei ganz ſchwachen Zufuhren, Preiſe daher 
erändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7—9) 
Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz esch 5 4 
6% Tits d. 5 pr. 100 Kilogr. 57 —6¼ Thlr., feinſte Sorte 

4 1. bezal 

Gerſte ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 54%—5% Thlr., weiße 55 Thlr. 

Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4 4—5½ Thlr. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44 ½, Thlr. 

Pe AT preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 3—3 7 Thlr., blaue 21%, 
ö 42 r. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-64 Thlr. 5 

Mals wenig Umſatz, pr. 100 Kilogs. 54 5 Thlr. 85 1 

Oelſaaten unverändert. 

Schlaglein offerirt. b 
f Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 

gig 8 20 — 9 5 


Nopember 185 Tllr. bez. 15811 Be: Br., pr. Nobember-December 18% 


* 


Schlag⸗Leinſaat — 
1 l 10 5 — 10 25 — 11 — — 
Winter⸗Rübſen 9 20 — 10 15 — 10 20 — 
1 Sommer-Rübjen.... 9 — — 9 25 — 10 15 — 
Leindotter 7 12 8 12 6 9 10 


12 6 
Rapskuchen feſter, cet 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat in feſter Stimmung, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


zelegraphiige Depeſchen. 
Aus Wolffs r.⸗Burran.) 

Peſt, 11. Oetbr. Ungarische Delegation. Auf die Interpellation 
Zſedenyis antwortete Graf Andraſſy: Der Kaiſer von Oeſterreich ſei 
deshalb bei dem Papſte durch einen Botſchafter und bei dem Könige 
von Italien durch einen Geſandten vertreten, weil kein Anlaß vorge⸗ 
legen, den früheren Stand zu ändern und dies die Reclprocität jo 
fordere; Andraſſy ſei einer dies bezüglichen Aenderung nicht abgeneigt, 
wenn ſelbe competenter Seits gefordert würde. 

Heft, 11. Oct. Das Unterhaus nahm die Majoritätsadreſſe mit 
185 gegen 101 Stimmen an. 

Paris, 10. October. In der heutigen Sitzung der Permanenz⸗ 
Commiſſion erklärte der Präſident der Republik bezüglich der in 
Nantes gegen Wallfahrer vorgekommenen Inſulten, daß, wenn auch 
die dortigen Vorgänge in den Berichten übertrieben worden ſeien, 
nichtsdeſtoweniger die Juſtiz ihren Lauf haben ſolle. Zugleich ſprach 
er ſich entſchieden gegen alle ähnlichen Vorkommniſſe aus, die mit der 
Staatsreligion in Verbindung ſtänden. Als Larochefoucauld die Wall: 
fahrt nach Lourdes mit Gambetta's Reiſe in Vergleich gezogen hatte, 
erklärte der Präfident ſich ſehr lebhaft gegen die von Gambetta in 
feinen Reden verfochtenen Theorien; aber, fügte er hinzu, es ſei ſchwer, 
die Abhaltung von Privatbanketen zu verhindern. Er nenne es eine 
ſchwere Verſündigung, wenn man die Nation in förmliche Kaſten ein⸗ 
theile, ſolche Theorien ſchadeten nicht blos nach innen, ſondern machten 
auch die Stellung der Regierung nach Außen zu einer ſehr ſchwierigen. 
Ebenſowenig koͤnne er die Angriffe gegen die Nationalverſammlung 
billigen und werde er der letzteren Achtung zu verſchaffen wiſſen. Es 
gäbe eine gewiſſe Anzahl von Republikanern, welche Feinde der Re⸗ 
publik feten, weil fie deren feſte Begründung hinderten und unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſei doch die Republik die einzige Möͤglich⸗ 
keit. Den Monarchiſten führte der Präfident ihre Ohnmacht zu Ge⸗ 
müthe, den Gonferorliven rieth er an, ſich auf dem neutralen Gebiete 
der Republik zuſammenzuſchaaren. Allen empfahl er ein einmüthiges 
Zuſammenſtehen. Das Commiſſionsmitglied Delpit nahm von den 
Erklärungen des Präſidenten Act, verſicherte, daß dieſelben gewiß einen 
ausgezeichneten Eindruck im Lande machen würden, meinte aber, daß 
deren thatſächliche Bethätigung nothwendig ſei und verlangte die Ab⸗ 
ſetzung mehrerer Maired. Der Präſident der Republik betonte dieſer 
Forderung gegenüber die Schwierigkeit aller rigoroſen Maßregeln. Nach⸗ 
dem der Miniſter des Innern, Lefranc, auf eine Interpellation Mornay's 
über einen Artikel der „Republique francaiſe“ noch erklärt hatte, daß 
die beleidigenden Ausfälle dieſes Blattes die weite in Grenoble procla⸗ 
mirte Kluft bezeichneten, welche zwiſchen der Regierung und der radi⸗ 
calen Partei beſtehe, machte der Präſident der Republik ſchließlich noch 
die Mittheilung, daß er, geſtützt auf zwei Beſchlüſſe der Natlonaloer⸗ 
ſammlung, welche den Sturz des Kaiſerreiches ausſprächen, dem 
Prinzen Napoleon die Weiſung zur Verlaſſung des franzöſiſchen Bodens 
zugehen zu laſſen beabſichtige, weil dieſer Prinz ohne Genehmigung des 
Miniſterrathes in's Land gekommen ſei. Der betreffende Befehl ſoll 
unverzüglich zum Vollzug gebracht werden. (Weitere Ausführungen 
des früheren Telegrammes.) 

Paris, 11. Oct. Prinz Napoleon weigert ſich, Frankreich zu ver⸗ 
laſſen; der bezügliche Befehl ſoll morgen wiederholt motivirt und feine 
Entfernung Sonntags eventuell zwangweiſe durchgeführt werden. 

Kragujevacz, 10. October. Die Skupſchtina wählte drei Aus: 
ſchüſſe, von denen der eine die legislatoriſchen, der zweite die finan⸗ 
ziellen Vorlagen, der dritte endlich die Petitionen prüfen ſoll. Die 
Entwerfung einer Adreſſe wurde ebenfalls einer Commiſſion über⸗ 
wieſen. 0 
Konſtantinopel, 11. October. Das hier erſcheinende halboffi⸗ 


 sielle Journal „Baſſiret“ krüſitt in einem anscheinend infpisixten Ar⸗ 


tikel die Thronrede des Fürſten Milan von Serbien und hebt hervor, 
daß derſelbe ſeine Regierung als unabhängig anzuſehen ſcheine, wäh⸗ 
rend doch der Wohlſtand und das Heil des Landes von der Regierung 
abhängen, deren Vaſall er ſei. 

Liſſabon, 10. Oetbr. Nach den per Dampfer „Caldera“ aus 
Valparaiſo d. d. 31. Auguſt d. J. hier eingetroffenen Nachrichten 
war der Vertreter Bolivia's in Chili abberufen worden und der diplo⸗ 
matiſche Verkehr zwiſchen Chilt und Bolivia überhaupt unterbrochen. 
In Bolivia hatte ſich Quevedo an die Spitze einer revolutionären 
Partei geſtellt. — Die Blattern waren in Valparaiſo und Santiago 
im Abnehmen begriffen. — In Santiago follte im September die 
dort ftatifindende große Ausſtellung eröffnet werden. 

Baltimore, 10. October. Greeley hat hier eine Rede gehalten 
und dabei erklärt, daß er unentmuthigt an dem Werke nationaler 
Einigung weiter arbeiten werde. Sollte auch ſein Streben jetzt nicht 
von Erfolg gekrönt ſein, ſo zweifele er doch nicht an dem endlichen 
Gelingen. 

Waſhington, 10. October. Zum Gouverneur in Indiana wurde 
mit einer Majorität von 500 Stimmen der zur demokratiſchen Partei 
zählende Arthur Hendricks gewählt. Die übrigen gewählten Staats⸗ 
beamten und die Majorität der Legislative gehören der republikani⸗ 
ſchen Partei an; es gilt deshalb die Wiederwahl des Senator Morton 
als vollſtändig geſichert. a 


Berliner Börse vom 11. October 1872. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
1870 | 1871 [Zt. 


Amsterdam250 Fl. k. S. 3½ 139% bz. Divid. pro 
do, do, 2 M. 3½ 138% bz. ‚| Aachen-Mastricht | 25 
Hamburg 300 Mk. | K. 8. 3 49 5. Berg.-Märkische . | 8 
do. do, 2M.|3 1 bz. Berlin-Anhalt. 16 
Lnodon 1 Lst,..|3M.|6 | 6.20%, bz. Berlin-Görlitz. | 1 
Paris 300 Fres. 2 M. | — — Berlin-Hamburg. 10 
Wien 150 Fl. ..|8 7.6 92% bz Berl.-Potsd.-Magd. 20 
do. do. 2 M. 690% bz Berlin-Stettin „. | 91 
Augsburg 100 Fl. 2 M.|4 | 56.16 G, Böhm, Westbahn | 7 
Leipzig 100 Thlr. 8 T.|6 4. Breslau-Freib, ,. | 7 
do. do. 2 M. 4 — — de. neue] — 
Frankf. a. M. 100 El. 2 M. 5 | — — Cöln-Minden .„.. [101 
Petersburgl00SR. | 3 M. 6%½% 89%, bz. do. do. neue] 5 
Warschau 90 SR, 8 T.|6 | 82% bz. Dux-Bodenbach B.“ — 
Bremen 8 7.5 — — Gal. C.-Ludw.-B. | 8 


Halle-Sorau Guben 4 


Fonds und Geld -Course. Hannover-Altenb. 5 


0. Bankverein 154. do. 
Bank 113%. 
Anl. 95%. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
parle, 11. October, Nahmitlage > Uhr . Schluß | 
aris, 11. October, Nachmittags r. uß⸗Courſe.] 3proc. 
Rente 53, 30. Anleihe de 1871 84, 40. Anleihe de 120 le 15. 
Ital. öproc. Rente 67, 95. dio. Tabaks⸗ Obligationen 485, 90. Franzoſen 
(geftlt. 765, 00. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —,.—. Lomb. | 
ſenb.⸗Actien 492, 50. do. Prioritäten 261, 00. Türken de 1865 53, 85. 
bo. de 1869 314, 50. Türkenlooſe 177, 50. Neueſte türkiſche Looſe —, —. 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio 9%. Sehr feſt. 
London, 11. October, Nachm. 4 Uhr. Conſols pr. Nobbr. —, Spa⸗ 
nier —. Italien. Sprocent. Rente 65/1. Lombarden 19½. Mexikaner —. 
öproc. Ruſſen de 1822 95%. Sprocent. Ruſſen de 1864 96. Silber 60 ¼ . 
Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 52¼8 %. 6proc. Türk. Anleihe de 1869 61. proc. 
en ni 1 1882 an 4 18 
echſelnotirungen: Berlin 6, 25%. amburg 3 Monat 13 Mk. 113 
3 7 1 5 a. M. 11944. Wien 11 Fl. 35 Kr. Paris 26, 00. 955 
ersburg 31%. 

Frankfurt a. M., 11. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
1 Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. Lond. Wechſel 118%. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 106%. Franzoſen alter) 349%. do. 
neue 252%. Heſſiſche Ludwigsbahn öbmiihe Weſtbahn 260%. 
Lombarden*) 220%. Galizier*) 247%. Glifabethb. 264%. Nordweſtbahn 
227%. Elbthal 194%. Gotthardbahn 106%. Oberheſſen 80%. Albrechts⸗ 
bank⸗Act. — —. do. Prioritäten 85%. Oregon 55. Creditactien“) 355. 
Bayr. Prämien⸗Anleihe 112. do. Mil.⸗Anleibe 100%. Neue Bapiihe 
1021. 1872r ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 90%. do. nicht vollbez. —. 
Ruſſ. Bodencr. —. Neue Ruſſen 90%. Türken —. Silberrente 64%. 
Papierrente 60%. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 94%. 1864er Looſe 
159%. Ungariſche Anleihe 79%. do. Looſe 113%. Raab⸗Grazer Looſe 83%. 
Gömdrer 84%. Bundesanleihe 100 4. Amerik. de 1882 96. Darm⸗ 
ſtädter Bankactien 507. Meininger Bank 160%. do. neue 151%. Schuſter 
Gewerbebank —. Süddeutſche Bodencredit —. Deutſch⸗öſterreichiſche 
Bank 125%. Ital.⸗deutſche Bank —. 1 Bank —. Franz. ⸗ital. 
Bank —. Central⸗Pfandbr. 97%. Prov.⸗Disc⸗Geſ. 173. Brüſſeler 
Bank 116. Berl. Bankverein 152%. Leipz. Vereinsbank 104. Frankf. 
Wechslerb. 113. Centralbank 119. Antwerpener 
Engliſche Wechslerb. 59%. zu: 87. Newyork. Gproc. - 
South Eaftern 72%._ Kont.⸗Eiſenbb. 121. Hahn ffectenbant 
136%. Wiener Unionbank 287. Oeſterr. Nationalbank —. Sehr feſt. 
var 11 Subfeription auf die preußiſchen Central⸗Boden⸗Pfandbriefe ift ge⸗ 

oſſen. 

) pr. medio reſp. pr. ultimr. 

Hamburg, 11. October, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler 


1 


„B. 149. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 96%. Silberrente 6544. Oeſterr. 


Nordd. Bundes-Anl. . s 100 ½ G. Kaschau-Oderberg| 5 .] Credit⸗Actien 306. Oeſterr. 1860er Looſe 94) Franzoſen 745) Raab⸗ 

5 Kronpr. Rudolfp. 5 5 l 5 x 7 
8 NN 3 5 — ba Ludwigeh-Bexb, 90,1 Grazer Looſe 84%. Lombarden 471%. HA. Rente 65%. ereins⸗Bank 

dito 185455 4¾ 101% ba. . 224. Commerzbank 130%. Norddeutſche Bank 183. Provinzial⸗ 

5 15 Te * bz. G.] Disconto » Geſellſchaft 174%. Anglo⸗deutſche Bank 136%. Daniſche Land⸗ 

. 4% 103% br. do. Lit. B. 4 mannbank 100%. Wiener Unionsbank 247%. 1864er Ruſſiſche Pramien⸗ 

dito 185062 4 95% ba. Mainz-Ludwigshaf.| 91% Anleihe 124. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 123%. Amerikaniſche 

dito 1502 [a 1 b. Narscht- weich., | 6 dan 15 Bi Disconto 3% vel. Bribatiscont — pCt. ahn ſce feln. 

dito 18684 | 954% bz Oberschles. A. u. 0,12% an 2 5 1 
Stasts-Schuldscheine. |314].89 do. B. 124% Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 6% Sh., London kurz 13 Mk 
Pröm-Anleihe , 1888 % a, d. | Oeste-Fr.St.. ig 9% Sb,, Amsterdam 35, 88, Wien 827, Pale, 100% ashi 28% 

Oester.-Nordwestbſ 5 8r 4 N 9 20% 

Berliner Btadk-Obilg... 8 5. Oestr. aldl. St B. 3 Hamburg, 11. Detbr. Nachm. (Getreidemarkt.] Weizen u. Roggen 
2, Berliner . 4% 99 b. Ostpreuss. Südb.. 0 „loco ruhig, Weizen auf Termine matt, Roggen auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. 
2 (Central Boden- Gr. 8 101% B — para. 4% 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 168 Gp., pr. Oetbr.⸗Novbr. 127 pfd. 
oed te BES Be Rheinische 3 NE x an 9 0 4 Mk. 1 5 re pr. e 
S / Posensche . 491% bz.B ein Nane Bann 0 27pfd. pr. ilo netto in Mk. Beo. 162 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 | 
A Schlesische; RN 2 8 Kilo netto in Mk. Beo. 162 Gd. Roggen pr. October 1000 Kilo netto in 
77 Rena IE | 2 ee ee 4% Mk. Beo. 101 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 
＋Posenschbs . 44% b. I Thüringer. . 5 101 Go., pr. November ⸗ December 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 102 
5 (Preussische . . f | 94% bz. Warschau Wien 2. S d., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 108 Gd. Hafer und 
/ Westtäl u. Rhein, |4 | 99 bz. Eisenbahn- Stamm.-Frioritäts Actien.] Gerſte feſter. Rüvöl behauptet, loco u. pr. October 24%, pr. Mai 25. Spiri⸗ 
2 Sächsische 4 9505 G. Berlin- Görlitzer. 5 5 5 106% bz. tus ſtill, pr. 1 Liter 100 t. October 1 7 

Schlesische 4 | Wi br. Berlin Nordbahn — 6 7 32 9 und p Be April-Mai 15% 8 Taler eto Kasse“ 2 Nebember Dior 
Kurh, 40 Thlr-Loose 11% b. e Stanvard mbite Loco 184 Br Tan a 
Oldenburger Loose 33% B. Hannover-Altenb. | 5 5 5 | 90 pz. G. .13% Gd., vr. 5 13 7 — x 4 „ pr. 

Oct. 13% Gd., vr. Novbr.⸗Decbr. 13% Gd. — Wetter: Trübe. 
— — Kohlfurt-Falkenb.| — | — |5 | 21 bz. G. Ki [, 11. October, Vormitt B I 1 

Louisd’or 110%, C. Dollars 1.11% bz. | Märk.-Posener . . 0 |5 | 83% be. d. verpool, 11. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Sovereigns 6.22 G. |Frmd.Bkn, 98% d.] Magdeb. Halberst. 3½ 3½ 3½ 88% ba. G.] Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tages⸗Import 2000 B., 
Inper tal 5.10 4G. Buss. a 82% is. lachte O, Vebands 3 [5 f f be 0. davon 1000 Ballen amerikaniſche. x 

e eat a partei — Liverpool, 11. October, Vormittags 10 Uhr 35 Min. [Baumwolle. 


Bank- und Industrie-Papiere. 
AngloDeutscheBk, 5 1 5 
Z. 


Ausländische Fonds. 


Berliner Bank. — 1⁵ 4 be. 0 2 
dige Pipes, fe 5 ba Berl, Bankverein — 16. 5 185% ba. @. | ändert. Orleans neue Ernte 944. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen 
40. Tete e z de Bere end de i f mann 0. 

40. 84er Präm.-Anl. 4 | 90 &. F Liverpool, 11. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß⸗Bericht.) 
do. Gredit-Loose . . — 118 G. Berl, Makler-Bank| — 25½ 4 [120% bz. G.] 12,000 B. Umſatz, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Uns 
2 1 0 1 85 5% 15 1520 Berl.Prod-Makl-B.| — | — 5 10% bz. B. | yerändert. j 

5 erpfandbr. . 8 BE 85 7 nd 3 x - 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs. 5 | 921% G. ee 8% 1805 4 136% 6. Middl. Orleans 10 ½, middl. amerikaniſche 97 ½ , fair Dhollerah 6%, 
Wiener gilberpfandpr. Js 7190 etbz. Bresl. Disc.- Bank middl. fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollerah 5%, middl. Dhollerah 5%, 
c. .. 1806 12% b  [rredenthal u. es 113 f (188% be. g. fair Bengal 4%, fair Broach 7, nem faır Domra 7%, good fair Domra 
do, Bod..Ored.-Pfb.. ö | 93% bz Bresl. Handels.“ — — 6 w 917%, fair Madras 6%, fair Pernam 97 fair Smyrna 7%, fair Egyptian 9%. 
Russ.-Pol, Schatz-Obl. 4 | 76½ G. Bresl. Maklerbank| — | — |5 166 6. Mancheſter, 11. Detbr., Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12: Water 
Polnrkiquid.pfandhe 4 64 daB. jnrgldlakVer-Bkl —_| — 6 1 8.6 Tavlor 11%, 20r Water Micholls 13, 30r Water Gidlow 14%, 30: Water 
Amerik,6% Anl. p. 8820 | 96% ba. |rsi.Wechsterbuk| — 12 4 134 eb. d.] Clapton 15%, 40r Mule Mayoll 14%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36 

ah 54 Aub 8 — A r Centr.-Bk.f.Genos.| — |12 4 146 * Warpcops Qualität Rowland 15, 407 Double Weſton 16%, 60r Doubl 

. Anleihe. N RR . h 
ee e e 1 10% Is 8. „ Weſton 18, Printers %, % 84 pfb. 132. — Mäßiges Geſchaäft, 
Baiersche 4% Anleihe 4 113 h. Darmst. Creditb.. 10 15 4 201%, bz. G Preiſe feſt behauptet. 
ich g 8 E 
Französische Rente . |5 | 824, bz. Darmst.Zettelbank| 6% |8 4 |116% bz. Petersburg, 11. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Couxrſe.] Wechſel⸗ 
Lal. Mapa ple. 63 ½ be. G. Beussche nan. 8 8. 4 118 b. 6. cours auf London 3 Monat 3376, do. auf Hamburg 3 Monat 20 . 
Raab-Grazer 100 Thür.. 4 83% B. Dae ee — 1% 4 15, 1 8. do. auf Amſterdam 3 Monat 165%, do. auf 15 1 10 351%, 1864er 
Rumänische Anleihe, 8 |— Ni Hanes Bank „ * 4. 8 bz . 150%, 8 rämien⸗Anleihe ar IImperials 6, 06, 
. . enier Ba * — 1. N = 
Türkische Anleihe... 5 | 511% bz. Genossensch.- Bnk. 625 110% 1 7 etbz.G, ar A ge Rache 5 Uhr [Brobuctenmartt] Talg 
8 58 0. j — — 5 \ 5 5 . . 24 

2 1 n 3 Sanne 2 10% 1 138 baB Ioco 51, pt. on 52. Weizen loco 14%, pr. Han f 1 Noggen loco 6, 60, 

f „Anl. N oth. . F ach . ers u 9 
Schwedische 10 Thir-Loose — — Hamb. Nordd.-Iik. 110 12% 4 1778. Lei r ng loco 4, 2 Pr 19 5 rg oco 39, pr. Aug 
Finnische 10 Thlr.-Loose 914 bz. B. do, Vereins 6 0 16 4 |121%, bz. G. ar 7 BL ner 110 a En ihr [Betreivemorti] Wehen | 
H ‘sche do.) 6½ | 525 4 [108% bz. dln, 11. October. Nachmittag , i . eize 

N Töne euer de: — tts A matter "biefiger loco 8, 15, fremder loco und pr. November 8 12% — 
5 ee e = 3805 Junge 9 25 — 5 106 bz. B März 7 7%, vr Mai 75 284. Roggen niedriger, loco 5 25, pr. 
erg.-Märk, Serie II.. 4½ 98% G. andw.-B.Kwilee — — — . 2 mi N 2 N 
45 Ul. S. 3 b. 10 sa B. do. "junge 2 3 re November 5, 174, pr. Marz 2 Na Ne ai 90 10%. Bun teften, loco | 
2 “|, 72 88 PERL URN 1 10, . 20 to: 10 . 
do. do, VI. 4 0845 ba. Lea. Open Ba, 8% i 14 11844 b2,0.|13%,,, pr. October 18Yaor pr. ho. Leinöl Loco 137 etter 
Bresfäu-Freib-Lite De 4% 48% mr Hsgdeburser de. Bio | 54% 4 [108% be. Trüge. \ 
do. do. 4.4 081% B. Meininger 4010 i |4 j1s8%bzG, Paris, 11. Oetbr., Nachm. [Produetenmarkt!! Rüböl weichend, 
do. 40. H. 4% 984, B Moldauer Lds.-Bk. 6½ |6 |4 | — — pr. Octbr. und pr. November⸗December 99,50, pr. Januar⸗April 100, 75. 
E Nord Gunda s 4 183, b. d.] Mehl ruhig, pr. Detober 68. 75, pr. November⸗Decemder 65, 50, pr. 
0. 0. 0. 5 rdd, — “a 17 zi R | 
do, do. IV. Pe 95 6.5 Oberlausitzer Buk.| — [10% 4 108 5. Januar⸗April 64, 25. Be pr. October 58, 00. Wetter: Veränderlich. 
Gagel Gern 1 4 115 d. Gent, Oredit-Actien 14%, |17 j 7 — 150 2 London, 11. RN, Kahmittags. „ Scl, Hafer 
Oel- erb. 1 = utsche an * — . 5 
1. 45 ( 1 1 0 9 OstäProducien-Bk| 7. 5 1 114 8 samt all ſeit letztem Montag: Weizen 45,740, Gerſte 16,410, Hafer 
o. 0. N 9 osener Bank 2 ie 5 N 1 Wu: 
IK OHRRTARERRERN a 16% 6. r Bod. Gch 1 60 Kal de. „Der Markt 10 1 Gd fämmtliche Getreibeagten 1455 e mu 
arkisch-Posener,.,. 1 . r.-Aet. G. . 
Ndrschl-Märkische . 4 au @. br. Central. Bod. r. 7 | 9% 5 132% br. ruſſiſcher Wb eiter: df * sh. billiger. wee ee 
do. do. III. 490% G. Prov-Wechsler-Bk| — | — 6 | — — williger. 5 alt. 4 Uhr 30 Min. 6 . 
%% ͤ ͤKK%% , c un ee 
„ ZWgb. C. 2 G. . — n — * . . * 
Hart} e, ee er die da, bediene Fes we becher ze n Sp 
Oberschles. A4. 1 Thüringer Bank . | 5 9 4 136 ba. G. 18 Yar pr. Arz dr pr. Pe und pr. Herbſt 45 N 1.45 * 
90. B.. 3½% 80%, G. Vers hlt. Quistorp.| 8, |15 % 13 558 423, pr. April 440 Fl. Rüböl 4%, pr. Mai 45. 
8 ER 4 91½ B. Weimar. Bank. . 514 7 4 132% b. Wetter: Stürmiſch. 
0. . 4% 90% 8. FFF Bremen, 11. October. Petroleum ſteigend, weitere Spetulationß: 
do. G.. 4% 99 B. nerd. Eisenb. ed- Alva 10% |5 |186 dz6. kaufe. Standard white loco zu 21 Mk. 25 Pf. Gd., 21 Mk. 50 Pf. Br. 
„ K.. 4½ 99 bz. Görlitzer do.| 6 0 5 1% G. — 
ae er 5. ale 2] Ejeune 
0. Brieg-Neisse . 96 . asch- — — 
Ostprouss, e P 6* 5 05 8 1 ir 81010 5 12 8 85 0 Thee⸗Offerte. 
echte-Oder-Ufer-B.. 5 101½ G. estend, Co G. 73 br. G. 
Schlesw. Eisenbahn 4% 00 Bresl.Bierbrauereil — | — 6 68 bz 1 Pececoblüthen⸗, Weceor, Souchong⸗, Gunpowder und Perl-Thee 
Stargard-Posen III. Em. 4% 99%, d. Bresl.E-Wagenbau) — |7 6 empfiehlt in derſchtevenen Qualitäten, in Kiſten don 5 Pfund aufwärts und 
Lemberg- Czernowitz. 6 716. Holim’s Wagg. Fab“ — 5, | 86 bz.G billigſt [3892] 
do. 40. f [sum m 8. AetBr. (Scholte)] — |9_ |B 105 6. ausgewogen bi Ba 
0. . 5 5 „Leinenindus: — — 
beengte, Bat fg e, we 10% | = 18 IN be ermann RBuppelt, 
} 8 ½ B. o. Wagenb. Angst.] — — N 5 
Kaschau-Oderbere , 6 187 f Könige a. Dane — 12½ 5. 215 Ye Comptoir: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19. 
en e x 87% b2 (eben ri ... 05 18 — Ba | 
r.-Schl. Cent: n. 81 2. inerva.. 04° 2 fl 
Oesterr.-Französi Redenhütte ....| — | — 6 132% bz. G. P t i eine H = 
N ee a0 Di Schles. Zinkh-Act| 4% |6 6 14 ½ be. C. La air a, ausgezeichnete apanna Cigarre, 
do. südl, Staatsbhn. 3 1856 ba. vue. . Bend 8 1 50 16 exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Gele 29 
„ neue 4 owitz, Bergb. Au 2 1 4 1 
do. Obligationen . 5 86 bak. Hyp.Pfdb.d.Pr.Bod 5575 775 fr. 102%, br tonl, ai ich jedem Nenner zum Reise 1 Bist 8 
Chemnitz-Komotau.. 6 | 914 bz. Pemm. Hyp- Briefe — | — 6 01,5. 16 T. lr ille bei Entnahme von m n 
de ee, e [aeneanem| —.| — K Kuh se f „ar nn menerhde 67, 
ux-Bodenbach. . ... B. ingerPräi — . — i P i N 
Bockförd Hock ind]! | 3% hu Fe obere ler 0d, . |8 10 ba. Gustav Finoil, Cigarren-Importeur, Schmiedebrücke 
ae en ..15 = bz. Schles, Feuervers. 12½ 20 4 I „ De - 
. AG en . Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Warschau-Wien II.. . 5 96 G. Bank-Discont 5 pot. 4 \ h 
4 m. 657% be, Lombard. Zinsfuss 6 pCt, Drud von Graß, Barth u. „(W. Friedrich) in Bresla 


Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Feſt, gute Frage. Tages⸗Import 1 
Ballen, davon 1108 Ballen amerikaniſche. Schwimmende Waare unver⸗ 


